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Mittwochs den 15. ARE 1826. 


Bekannt 


Me ei 


u 
Vom ıflen Min ad, dieſen Tag mit eingerechnet, find die offentlichen Lanz Vergulgun⸗ 


a bis a zweiten Oſter⸗ Feiertage unterſagt. 
Koͤnigliches „ 


d. Dobſchuͤtz. 


Breslau den 13ten Februar 1826. 
und Polizei ⸗ len 
Heinfe 


Berlin, vom ro. Februar. ; 

Se. Koͤnigl. Majeſtat haben den Obeiß⸗ bien⸗ 
tenanks, Fuͤrſten zu Sch 3 
und Sürften: von Puͤkler Muskau den e 

rakter als Oberſten zu ertheilen geruhet. 
Auch haben Se. Maß. der Koͤnig dem Shut 5 

en Völker zu Faulungen im Eichsfelde und 
dem Bürger und Zuͤgner Beutel zu Wartha 


das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu 


otrleihen eruhet. 
Des Königs Majeſtaͤt haben den bisheti⸗ 
gen Juſtiz⸗Rath Krausnick zum Rath bei 
dem Deren ee in Breslau aller⸗ 
8 zuaͤdigſt ernannt. 

8 Elberfeld, vom 1. en 


5 Nach Briefen von der mepikaniſchen Kuͤſte, 
die „nuferer Direktion des deutſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Bergwerk⸗Vereins ſehr ſchnell zugekom⸗ 
men find, war die erſte Knappſchaft bereits auf 
die Bergwerks > Reviere vertheilt, und die 
zweite hatte am g. December den Marſch ins 
Innere angetreten, ohne daß ein Mann an der 
KNauͤſte erkrankt war, wahrend die Real del 
Monte⸗Geſellſchaft von einer aus 36 Koͤpfen 
beſtehenden e . zu 5 


Ac curti befindet ſich ſeit geſtern hier. 


Aufenthalt an der Kuͤſte uͤber dle Hälfte dieſer 
Leute verloren hatte. Unſere Agenkſchaft hatte 
alles vorbereltet, den Marſch ihrer Landsleute 
- RE Hochland zu befi chleunigen. 


Wien, vom 31. Januar. 


Se Kalſerl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand 
von Eſte, überbringen von hier nach Rußtand die 
große Dekoration des Koͤn. Ungar. St. Ste⸗ 
phans⸗ Ordens für Se Ruf Sail, Majenät, 
Nikolaus I, 


9 am burg, vom 9, Februar. 


Ein glaubwürdiges Schreiben aus Conſtan⸗ 
tinopel vom 10. Januar enthält Folgendes: 
„Man verſichert, Hr. Stratford Canning werde 
nach Nauplion gehen, ehe er hier kommt. Die 
Anweſenhelit des Commodores Hamilton in 
Hydra habe den Griechen vlelen Muth einge⸗ 
flöͤßt. Ihre Flotten find auf dem Meere, die 
Moreoten haben zu den Waffen gegriffen und 
die Dinge ſcheinen eine andere Wendung zu neh⸗ 
men. Der Raiferl, Oeſterr. e 
Ueber 
Rußland herrſcht großes Schweigen, die Tuͤr⸗ 
kiſche Regierung . ſich daruͤber ſehr 
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unb e3 faufen Gets bie uffn benen ſich 
in Bewegung geſetzt.“ 5 


Vom Mayn, vom 6. Februar. x 


Der Herzog von Sachſen⸗Meiningen wänſcht 
die Betrelbung des Seidenbaues in ſeinem Lan⸗ 
de, und zwar beſonders durch die Schullehrer 


auf dem Lande, neben ihren Berufsgeſchaͤften. 
Die Herzogl. Landes⸗Regierung hat bekannt ge⸗ 

macht, daß derjenige Schullehrer, welcher zu⸗ 
erſt wirkliche Seide baut, eine Belohnung von 
50 Gulden Rhn. erhalten fol, Maulbeerſtaͤmme 
werden auf Verlangen aus dem Hofgarten un⸗ 
entgeldlich abgegeben. — Der Herzog von 
Sachſen⸗Meiningen hat ferner unter dem zten 
Februar folgenden oͤffentlichen Aufruf erlaſſen: 
„In der feſten Ueberzeugung, daß den Freun⸗ 


den des Vaterlandes die Forderung feines; 


Wohlſtandes, daher auch vorzüglich bel den ges 
genwaͤrtig druckenden ee RN die 
Unterſtutzung des Gewerbfleißes, fo wie wir 
ſelbſt am Herzen liege, fordere ich hierdurch alle 


treue Diener und Unterthanen auf, mit mir in 


einen Verein zu treten, deſſen Mitglieder en 
verbindlich machen: „fuͤr den eigenen und 
milienbedarf binnen ber nächſten 6 Jahre ſich 
dem Inlande bloß der in unſerm Fe 
fabrizirten Tuͤcher, und auch außerdem ſo viel 
moͤglich nur inlaͤndiſcher Fabrikate zu bedienen.“ 


Jeder, der meiner wohlmeinenden Abſicht bel⸗ 
ſtimmt und ſich freiwillig dieſem Verein anzu⸗ 


ſchließen gedenkt, hat ſeinen Namen und Wohn⸗ 


ort der Redaction des Regierungs⸗ und Intelli⸗ 
A e anzuzeigen, welches ſodann die 


iſte aller zu dieſem patriotiſchen Zweck Verei⸗ 
nigten oͤffentlich bekannt machen ſoll. 
gen, den 3. Februar 1826, 
Bernhard Erich Freund,“ 
Aus der Schweiz, vom ı, Februar. 


Der große Rath des Standes Schaffhauſen 


Meinin⸗ 


N ware am 26. Januar außerordentlich verſammelt, 


den Bericht über die Revißton der Verfaſ⸗ 
MB er und zu berathen. Der Antrag 
e e Die Mehrheit der Vorbera⸗ 

bhangeb ehoͤrde trug auf Trennung der richter⸗ 
1 der adminiſtratlven Gewalt, alſo auf 


die Inſtitutlon eines vom kleinen Rath getrenn⸗ 
ten Appellationsg erichts an und fie wollte auch 


dle beiden ee Behörden durch den 
großen SR aus het Mute befteßen laſſen. 


. = 


reich ſeit dem heiligen Louis ausüben, 
ungluͤckliche Ludewig XVI. beruͤprte bei feiner 


Mn 
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Die Minderheik trug 8 an, das Rebiſſons⸗ 
werk der Verfaſſung ſolle in der unveraͤnderten 
Belaſſung und Beſtätigung der bisherigen Ver⸗ 
Faffung: beſtehen. Die Meinungen theilten ſtch im 
großen Rathe ebenfalls und es ſchien - ungewiß, 
auf welche Seite die Mehrheit der Stimmen 
ſich neigen wuͤrde; da fand der Vorſchlag, gar 


keinen Entſcheid zu faſſen, ſondern das Geſchaͤft 


an die vorderathende Behörde zuruͤckzuwelſen, 
damit fig ausmittle, wie die abſtoßenden in an⸗ 


ziehende Pole verwandeſt, oder die goldene Mit⸗ 


keien ge zwiſchen Aendern und Nichtaͤndern ge⸗ 
funden werden möge — überw: egenden Beifall 


und es ward ſonach die Zurückweifung be⸗ 


ſchloſſen. 
Bruͤſſel, vom aten Februar. 
S. M. der Koͤnig hat dem a deer 


Miniſter von Goͤthe ein Privilegium Für ſeine 


herauszugebenden Werke in Bezug auf das 


zum Deutſchen Bunde gehoͤrige Großherzog 5 


khum kuxemburg ertheilt. 


Zum September iſt vom Rath zu Amſter⸗ 
dam eine Kunstausstellung Lon Werken leben 2 
nn ber Meifter angekündigt. 25 ee 


Aus kuͤttich meldet man, daß bie Regierung 


den Plan eines Kanals zwiſchen Lütt ſch und 


Maſtricht, ſo wie den einer Haͤngebruͤcke über 


die Maas zwiſchen Jemeppe und Seraing ge⸗ = 
nehmigt hat. = 


Nachrichten aus Antwerpen zufolge iſt das 
Schiff — die Baronin von der Capellen bon 
200 Tonnen an der Kuͤſte von Java age 
gangen; von der Equipage wurden nur 3z Maan 
gerettet. Das Hollaͤndiſche Schiff Eliſabelh 


iſt an derſelben Kuͤſte von Seeraͤubern genom⸗ 1775 


men worden. 


Das hieſige Oracle erzäblt Folgendes! Als RS: 


Karl X, im vorigen Sommer zu Rheims ge⸗ a. 
kroͤnt würde, ſagten die Pariſer Journale, daß 


dieſer Monarch ebenfalls Kroͤpfe geheilt habe, 
ein Vorrecht, welches die Koͤnige von Frank⸗ 
Der 


Kroͤnung ebenfalls Kroͤpfe, welches zu ee 
der Anekdote Veranlaſfung gab. Eine Frau 
aus Valenciennes glaubte ihr Gluͤck damit zu 
machen, wenn ſie glauben machen koͤngte, daß 
fie vom König gehellt worden ſey. Die Aerzte, 
tbeils aus F 
zeugten auch die geſchehene Heilugg. 


Furcht, theils aus Hoffnung, be⸗ 
Der In⸗ 
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tendant von Valenciennes ſchickte den authen⸗ 

tiſchen Verbal⸗Prozeß hieruͤber nach Paris, er⸗ 
hielt aber aus den Buͤreaux zur Antwort: das 
Vorrecht der Koͤnige von Frankreich Kroͤpfe zu 
heilen 1 ge⸗ 
ö khan, daß es nicht mehr durch einzelne Faͤlle 
beſtaͤtigt zu werden braucht.“ e 
g Parts, vom 4, Febuar. 

In der Sitzung der Pairskammer am rſten 
Februar wurde zur Abfaſſung der Addreſſe auf 
auf die Koͤnigl. Rede eine Commiffion von 5 
Mitgliedern (der Erzbiſchof von Paris, der 


Marquis von Lally, der Herzog von Levis, der 


Herzog Briſſac, der Marquis von Talarü, erz 
waͤhlt. Sobald die Commiſſſon die Adreſſe 
F ̃⅛6dꝓ 

In der Sitzung der Deputirtenkammer am 


Aten Februar wurde zur Bildung der Buͤreaur 
geſchrltten. Wenn wir die Namen und den 


Stand der erwählten Präfidenten der Buͤrraux 


hören, ſollten wir eher vermuthen, uns in 


eine Kammer der Pairs, als in der der Depu⸗ 
tirten zu befinden. Erſtes Buͤreau, Praͤſtdent 
der Graf Mayſſart; zweites Buͤreau, Praͤſ. 
der Marquis de Courtarvel; drittes Buͤreaux, 
Bräfs der Graf de Blocour; viertes Bür., 
Praͤſ. der Baron Delborme; fuͤuftes Bir, 
Pra. Descordes; ſechſtes Buͤr., Praͤſ, der 
Graf de Granoux; ſiebentes Bür., Praß de 
Boisclaireau; achtes Buͤr., Praͤſ. Hr. Ehll⸗ 
haud de la Rigaudie; neuntes Buͤr., Praͤſ. 
Hr. Carrelet de Loiſ z. ’ BEA 
„Sitzung der Deputirtenkammer den 2. Febr. 
Heute wurde zur Wahl der Candidaten zur Praͤ⸗ 
ſi entſchaft geſchritten. Die Zahl der Stimmen⸗ 
den war 2213 abſolute Majorität 111. — Die 


Stimmen waren alſo vertheilt: Hr. Ravez 172, 


Hr. Cbilhaud de la Rigaudie 168, der Prinz 
von Montmorency 155, der Marquis de Cour⸗ 
tapel 141, der Baron de la Bouillerie 110, Hr. 


de Labour donape 103, Hr. Hyde de Neuville 39, 


Hr. de Bouville 32, Hr. de Vaublanc 27, Pr. 


de Berthier 32, Hr. de Berbis 9, Hr. de Gra⸗ 


noux 25, Hr. Roher⸗ Collard 8. Da nur vier 
Canoidaten die noͤthige Stimmenzahl hatten, 
ſo wird in der nächſten Sitzung uͤber einen sten 
abgeſtimmt werden. 5 

Die Dhronrede war avf der heutigen Boͤrſe 
ſchon bei ihrer Eroͤffunng um 2 Uhr bekannt. 


PR 


ſey durch fo glaubhafte Beweiſe darge⸗ 


entworfen hat, wird ſich die Kammer wieder, 


x e 5 x 
Die Preiſe des Contants in den 5 Procentigen 
gingen in die Höhe, in den 3Procentigen blie⸗ 
ben ſie ſchwach wie geſtern. Daraus folgt, daß 
in der Thronrede etwas liegt, was die Beſitzer 
der 5Procentigen beruhigt, denen der 3Pro⸗ 
centigen aber kein Motiv giebt, an Verbeſſe⸗ 
rung dieſes Papiers zu glauben. Die Thron⸗ 
rede ſagt kein Wort von der Vollziehung des 
Geſetzes, wornach die 5Procents reduclrt wer⸗ 
den ſollten; fie ſagt kein Wort von der Ruͤck⸗ 
ahlung der 5Procents; es iſt alſo natuͤrlich, 
aß der heutige Liquidations⸗Cours zu ihren 
Gunſten lautet. Aber daß in der Thronrede 
durchaus nichts vorkoͤmmt, woraus man etwas 
Gewiſſes über das Schlickſal der 3Procents 
ſchließen koͤnnte, iſt eine Art von Raͤthſel, das 
weder die heutige Boͤrſe loͤſen wollte, noch un⸗ 
fere Politiker errathen können. Jedermann 
glaubte von jeher, die 3Procents wuͤrden nie 
ihrem eigenen Schickſale überlaffen, weil fie 
der Werth, find, in welchem der Minlſter glelch⸗ 
fan: feine künftige Exiſtenz gelegt hat. Nun 
ſtehen heute am Tage der Liquldatlon, am Tage 
der Thronrede, die 3Procents gleichſam iſolirt, 
indem ihr Cours bleibt wie iu den traurigſten 
Dagen der Flauheit, ſtatt daß ihre Rivale, die 
5 Procents, uͤber 99 gehen. Wir glauben, der 
heutige Tag ſey das Vorzeichen aller kuͤnfti⸗ 
gen Tage der heute angefangenen Sitzung der 


Kammern. BER Art 5 

Aüs der Rede, welche der Vicepraͤſtdent des 
Wahl⸗Colleglums von kifieng an die dortigen 
Waͤhler hielt, theilt der Conſt. Folgendes mit: 


„Erlauben Sie mir, melne Herren, Ihrem ern⸗ 


ſten Nachdenken meine Betrachtungen vorzule⸗ 
gen. Die gegenwartige Zeit gehort nicht zu 
den gewöhnlichen Zeitlaufen, wo man es für 


gleichguͤltig, vielleicht fur nuͤtzlich erachten 


koͤnnte, die entgegengeſetzteſten beiden ſchaften in 


Streit zu bringen. Eine Begebenheit von gro⸗ 


ßer Bedeutung hat ſich in Europa ereignet, und 


ſchon Haben ſich am noͤrdlichen Himmel dunkle 


Wolken gezeigt Wer kann uns dafür einſte⸗ 
ben, daß nicht auf allen Punkten des Himmels 


dergleichen Wolken ſich zuſammenzieben? Wer 


weiß, ob nicht olelleicht lange und ſchreckliche 
Unwetter die gluͤckliche Ruhe, deren wir urs 
erfreuen, ſtoͤren werden? Glauden Sie wohl, 
daß es unter ſolchen Umſtaͤnden klug ſeyn märz 
de, uns den innern Uneialgfeiten Preis zu ge- 
ben? Der Couſtitutlonel bemerkt: daß es dies 2 


— 
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Siteproͤſtbenten vornehmlich durch dleſe Stelle 
ſeiner Rede gelungen ſey, dle Waͤhler zu Gun⸗ 
ſten des mintfteriellen Candidaten zu ſtimmen. 


Naͤchſten Dienſtag wird ſich bel dem Grafen fi 


b. Villele der Handelsrath verſammeln. 

Durch patentirte Schreiben, die ſich auf die 
Titel der Pairle beziehen, find 31 neue Majo⸗ 
rate etablirt worden. oe 

Von der erſten Auflage der Reden des Gene⸗ 
rals Foy wurden binnen 48 Stunden 8000 Exem⸗ 
plare vergriffen. Aus Bordeaux allein find 
Beſtellungen auf 1000 Exemplare der aten Aufl. 
eingegangen. 

Die Etoile ſtellt vorlaͤufige Betrachtungen 
über den Schiffahrsvertrag zwiſchen England 
und Frankreich an. Es wird darin angeführt, 
daß zeither ein Franz. Schiff von 200 Tonnen 
in London 2676 Fr. Abgaben zu entrichten hatte, 
waͤhrend ein Engl. Schiff von gleichem Gehalt 
in Calais nicht mehr als 848 Fr. zu zahlen hat. 
Kehrt das Engl. Schiff nach London zuruck, 
fo zahlt es an die dortigen Corporatlonen nicht 
mehr als 1272 Fr., während ein Franzoͤſiſches 


Schiff 1818 Fr. zahlen muß. Mithin zahlt ein h 


Franz. Schiff, welches den Weg von Calais 
nach London und zurück macht, 550 Fr. mehr 
Abgaben als ein Engl. Schiff. 8 
Die Hauptpunkte, auf denen, wle gut uns 
terrichtete Perſonen verſichern, das, die alten 
Eoloniften von St. Domingo betreffende Ent⸗ 
ſchaͤd'gungsgeſetz beruht, find: die Entſchaͤdi⸗ 
gung wird nach Negerkoͤpfen verteilt; das 
Moimum iſt auf 10,000 Fr. Renten feſtge⸗ 
ſtellt; die Glaͤubiger ſollen nur auf +5 Beſchlag 
legen koͤnnen; 
wird in sprogentigen Inſeriptlonen auf das 
große Buch angewieſen. 5 
Der Cour. fr, verſichert zuverlaͤßig zu wlſſen, 
baß die Abgeordneten, welche Mexiko zur Anz 
ordnung der Verhaͤltniſſe der dortigen Kirche 
mit Rom an den Papſt geſendet hatte, In Lon⸗ 
don Befehl erhalten hätten, zurückzukehren. 
Die Veranlaſſung zu dieſem Schritt war, daß 
der Papſt den Columbiſchen Abgeordneten kei⸗ 
nen Zutritt geſtattet hat. ' 
Herr Maler, General-Conful und Geſchaͤfts⸗ 
traͤger Frankreichs bei der Republik von Hayti, 
hat den 10. Nov. fein Beglaubigungsſchreiben 


und die der beiden andern franzoͤſiſchen Conſuls 


dem General Juginge, General Sekretalr der 


Nepublik, übergeben, welcher fie dem Praͤſi⸗ 


der Betrag der Entſchaͤdigung 
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dent Boyer eingereicht und mit dem herkoͤmm⸗ = 


lichen exequotur zurückgegeben hat. Amızten 


empfing der Praͤſident dle franzoͤſiſchen Cor⸗ 


uln, den Capitain der franz. Fregatte Antt⸗ 
gone und dle Offiziere ſeines Generalſtaabes In 
einer feierlichen Audienz. — Den zsten fegels 
te die Antigone weiter, um den Conſul und 
Vice⸗Conſul von Frankreich nach Cayes und 
Cap Hayti zu bringen. — Die Mitglieder des 
Hauſes der Repräſentanten und der Gemeine 
find zum 10. Jan. einberufen worden. 

Es ſcheint zur Gewohnheit zu werden, daß 
Leute, welche die Religion wechſeln, dem Pub⸗ 
Ükum durch den Druck ihre Gründe dazu kund 
geben. So noch juͤngſt ein vormaliger Offizter 
und beguͤterter Mann in Angers, Herr Delaunai, 
der anzeigt: er habe zwar ſchon laͤngſt dle Net⸗ 
gung gehabt, Reformirter zu werden, ſey aber 
zur Entſchließung erſt dadurch gekommen, daß 
er wahrnehmen muͤſſen, wie zehn Biſchoͤfe in 
der 
als unchtiſtlich erſcheinende Sacrllegiums⸗Ge⸗ 
0 für daſſelbe geſprochen und geſtimmt 
a en. = 2 a 7 
Paris wird neben den vielen Theatern, dle 
es ſchon beſitzt, naͤchſtens ein neues in der Nähe 


des Theater Feydeau an der Ecke des Boͤrſen⸗ 


platzes entſtehn ſehn; es wird theatre des nous 
veautes heißen. f 


Palrs-Kammer, anſtatt gegen das, Ihm 


Einer der ausgegzeichnetſten Maglſtratsperfo⸗ 90 


nen Frankreichs, der General⸗ Advokat Herr 


von Marchangy, iſt geſtern in feinem 42ſten 


Jahre geſtorben. 5 

Das Journal von Toulouſe meldet aus Bar⸗ 
cellona dom 19ten Januar. Man verbreitet 
bier die Nachricht, daß S. Exc, der Miniſter 
der Gnaden und Juſtiz mit einem Auftrage von 
hoher Wichtigkeit, der ſich auf das Schickſal 
Amerikas bezlehe, an den heil. Vater nach Rom 
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man zähle ſchon 20,000 unter den Fahnen und 
beſtrebt ſich, jedoch mit moͤglichſter Erſparung, 
fie vollzaͤhlig zu machen. Die Finanzen haben 
ſich ſeit dem Tode des Koͤnigs Ferdinand nicht 
gebeſſert, 


aben. i 
e Es iſt nun entſchieden, daß Bolivar das 
Commando der Expeditlon gegen die Inſel Cu⸗ 
ba übernehmen wird. Sein Adjutant, Herr 
Navarrete, iſt geſtern von Paris nach London 
abgereiſt. Allem Anſchein nach, meint der 
Conſt., dürfte dieſe Expedition von dem gluͤck⸗ 
lichſten Erfolge gekroͤnt werden. 

Briefe von einem ſehr neuen Datum aus 
Hydra beſtaͤtigen, wie der Conſt. ſagt, den 
Seeſteg Mlaulis vollſtaͤndig, und enthalten 
außerdem noch folgende Nachrichten: „Ibra⸗ 
him Paſcha machte einen verſtellten Angriff auf 

Corinth, waͤhrend er in Patras feine Expedl⸗ 
tlon gegen Miſſolonghi vorbereitete. In der 
That ruͤckte er in den letzten Tagen des Monats 
Dezember mit 4000 Mann nach Akarnanien, 
wo jedoch die Meinung, die man von ſeinem 
militaͤriſchen Talent hatte, gänzlich zu Schan⸗ 
den geworden iſt. Sein allgemeiner Angriff 
auf Miſſolonghi wurde nicht nur auf allen 
Punkten zurückgefchlagen , ſondern er verlor 
dabei 1800 Mann, und wenn er nicht ſchon 


während des Gefechts davon gegangen wäre, 


wuͤrde er ſich mit unter den gefangenen Egyp⸗ 


tiern befinden, welche Miſſolonghi uͤberfuͤllen. g 
Juſſuf Paſcha, welcher zeither dle Garniſon 


von Patras kommandirte, iſt zum Seraskier 
an die Stelle von Reſchid Paſcha, deſſen Schick⸗ 
ſal man noch nicht kennt, ernannt worden. Es 
ſcheint, daß die von Conſtantinopel nach Morea 
geſchickten Botſchafter keinen andern Auftrag 
haben, als die Uneinigkeiten, den Haß und den 
Neib der verſchiedenen Paſchas zu beſchwichti⸗ 
en. — Die letzten Briefe von den Joniſchen 
Jufeln fügen hinzu: daß Colocofront. Tripo⸗ 
ſizza erſtuͤrmt, und die Egyptiſche Garniſon in 
die Pfanne gehauen habe. — Die Veſtung Pa⸗ 
trag iſt Ibrahim Paſcha anvertraut worden.“ 

N London, vom 3. Februar. 

Geſtern wurde das Parlament durch eine 
Commiſſion mit den gewoͤhnlichen Feierlichkeiten 
eröffnet. Nachdem der Sprecher des Unterhaus 
ſes nebſt der Deputation deſſelben an den Schran⸗ 
ken des Oberhauſes erſchienen war, verlas ford 
Glfford folgende . 


indem die bisherigen Beſchraͤnkungen 
in den Ausgaben nur Unweſentliches betroffen 


Lords und Gentlemen! Se. Majeſtaͤt haben 
uns befohlen, Ihnen zu wiſſen zu thun, daß 


Ste mit Bedauern geſehen, welche Bedraͤngniß 
ſeſt dem Schluſſe der letzten Parlamentsſitzung in 


dem Geldverkehr des Landes eingetreten iſt. Diefe 


Verlegenheit entſtand weder durch innere noch 
auswärtige politiſche Ereigniſſe; fie wurde 
durch keine unerwartete Anforderung an die 
Huͤlfsquellen des Staats, noch durch Furcht 
vor irgend einer Unterbrechung der allgemeinen 
Ruhe veranlaßt. Einige der Urſachen, denen 


dieſes Uebel zugeſchrieben werden muß, llegen 


außer dem Bereiche einer unmfttelbaren Das 
zwiſchenkunft des Parlaments; auch laͤßt ſich 


keine andre Sicherheit gegen die Wiederkehr 


derſelben auffinden, als dle Erfahrung der 
Leiden, welche fie verurſacht haben. Doch ge⸗ 
gen einen Theil dleſer Uebel laſſen ſich Verbeſſe⸗ 
rungen, wo nicht wirkſame Mittel in Anwen⸗ 
dung bringen, und Seine Majeftät haben das 
Vertrauen zu ihrer Weisheit, daß Sie Maaß⸗ 
regeln ausfindig machen werden, ſowohl die 
Privatintereſſen als die Intereſſen des Staats 
gegen ähnliche plögliche und heftige Schwankun⸗ 
gen zu ſchuͤtzen, indem fie dem Geldweſen und 
dem Eirkulations⸗Credit des Landes eine feſte 
Grundlage geben. : 
Se. Majeftät erhalten fortwährend von ihren 
Verbuͤndeten und überhaupt von allen aus waͤr⸗ 
tigen Fuͤrſten und Staaten die ſtaͤrkſten Verſi⸗ 
cherungen ihrer freundſchaftlichen Geſinnungen 
egen S. Maj., fo wie S. M. Ihrerſeits beſtaͤn⸗ 
dig und unablaſſig bemuͤht find, ſtreltende In⸗ 
tereſſen auszuſoͤhnen, und in der alten, wie in 
der neuen Welt, Friede zu empfehlen und zu 
befoͤrdern. 5 RR Be 
Se. Maſeſtaͤt befehlen uns, ihnen zu wiſſen 
zu thun, daß es in Folge dleſer Politik, der 
Vermittelung Sr. Mapeſtaͤt gelungen iſt, einen 
Vertrag zwiſchen den Kronen Portugall und 
Braſilien zum Abſchluß zu bringen, wodurch 


die Verhaͤltniſſe des lange unterbrochenen freund⸗ 


ſchaftlichen Verkebrs zwiſchen zwei verwandten 
Nationen wieder hergeſtellt worden ſind, und 
auch die foͤrmliche Anerkennung der Unabhaͤn⸗ 
gigkeit des braſil. Reichs erfolgt iſt. ER 

Se. Majrfkät laſſen keine Gelegenheit vorüs 
ber gehen, den Handels- und Schlfffahrts⸗ 
Grundſaͤtzen Folge zu gebeg, welche das Par⸗ 
lament fanftionirt hat, und dleſelben fo weit 
als möglich durch Uebereinkuͤufte mit fremden 


"Mächten einzuführen. Se. Maj. haben befoh 
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len, Ihnen elne nach dieſen Grundfaͤtzen geſtal⸗ Gelderiſis auf viele Zweige des Handels und 
tete Convention in Abſchrift vorzulegen, die vor der Manufacturen des vereinigten Koͤnigreiches 
Kurzem zwiſchen Sr. Maj, und dem Koͤnige gehabt haben muß; aber Se. Maj. glauben 
von Frankreich geſchloſſen wurde, ſo mie eine vertrauensvoll, daß die einſtweilige Stockung, 
aͤhnliche mit den freien Hanſeſtaͤdten Luͤbeck, welche Handel und Manufakturen in dleſem 
Bremen und Hamburg. Se. Majeſtaͤt haben Augenblick vlelleicht empfinden, unter dem Se⸗ 
auch befohlen, Ihnen den zwiſchen Sr. Maj. gen der goͤttlichen Vorſehung weder die großen 
und der Republik Columbien abgeſchloſſenen Huͤlfsquellen unſers Wohlſtandes beeintrachtl⸗ 
A Handelds und Schifffahrts⸗ gen; noch die Zunahme der National⸗Wohlfahrt 
Vertrag in Abſchrift mitzutheilen, deſſen Ra⸗ hindern wird.“ 8 RE 
tificationen ſeit dem Schluffe der vorigen Sl⸗ Parlamentsſitzung am 2. Februar. — Im 
tzung ausgewechſelt wurden. Es ſind einige Oberhauſe trug der Graf von Verulam auf die 
Stipulationen darin, zu deren Vollziehung Se. Dank⸗Adreſſe an Se. Majeſtaͤt den König an. 
Maj. Ihres Belſtandes beduͤrfen. Er ſetzte auseinander, daß die koͤnigl. Rede 
Se. Majeſtät bedauern, daß Sie ihnen nicht nur zwei weniger erfreuliche Umſtaͤnde er⸗ | 
die Beendigung der Feindſeligkeſten in Indien waͤhne, den unerwarteten Schrecken, der ſol⸗ 
anzeigen koͤnnen; aber die Operationen des letz che Bedraͤngniß unter den Geldleuten veebrei⸗ | 
ten Feldzuges find durch die Tapferkeit der tet haͤtte und die noch nicht ſtatt gefundene 
Truppen Sr. Maj. und der Oſtindiſchen Com⸗ Beendigung des Krieges in Jadien. Jener ſeg | 
pagnie, fo wie durch die Geſchicklichkeit und dadurch entſtanden, daß man mit der Fulle | 
Beharrlichkeit ihrer Befehlshaber mit gleichmaͤ⸗ des Geldes, das im Fruͤhling vorigen Jahres 
zig gluͤcklichem Erfolge begleitet worden; und vorhanden geweſen, nicht wohin gewußt, and 
Se. Maj, haben das Vertrauen, daß die Fort- ſich in die tollſten Spekulationen eingelaſſe, 
ſetzung dieſer Anſtrengungen in nicht langer welche Verluſte und Verlegenheiten nach fh, 
Zeit zu einem ebreuvollen und erfreulichen Frle⸗ gezogen hatten; letzterer ſeh nicht aus Erobe⸗ 


den führen wird. i ucht begonnen worden, und 1 
Se. Maj. haben ihre Aufmerkſamfeit auf dieſem Augenblicke ſchon beendigt. Außerdem 
Erwägung verſchiedener Maaß regeln gerichtet, laute Alles hoͤchſt angenehm, und bor allem ſey 
die in der letzten Parlamentsſitzung zur Verbeſ⸗ es erfreulich, daß der Zuſtand Irlands mit 
ſerung der Lage Irlands anempfohlen wurden, jedem Tage beſſer werde. Lord Sheffield un⸗ 
Se. Maj. haben die Freude, Ihnen anzuzeigen, kerſtuͤtzte die Rede. Er bedauerte den hoͤchſt. 
daß der Gewerbfleiß dieſes Theiles des Verei⸗ nachtheiligen Erfolg; for vieler. Spekulationen, 
nigten Königreichs, in fortwaͤhrendem und all⸗ war aber der Meinung „daß der folide Handel 
gemeinem Fortſchreiten begriffen iſt — ein und die Gewerbe wenig gelitten hätten und der 
Fortſchreiten, welches hauptſaͤchlich dem Zu⸗ Zuſtand der Land⸗Eigenthuͤmer ſehr günſtig, 
ſtande der Rube zugeſchrieben werden muß, die ſey. Lord King aͤußerte, nach feiner Anſicht 
e jetzt in allen Provinzen Irlands habe man die Urfachen, jener. Verlegenheiten 
errſcht, , 3 5 : vr 
Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen! Se. das Bankweſen überhaupt, vorzüglich aber die 
Maj. haben befohlen, die Anſchlaͤge für dies Londner Bank, ſind Schuld an Allem. Die 
ahr in Bereitſchaft zu ſetzen und Ihnen vorzu⸗ Neglerung hat den Umlauf der Einz und Zwei⸗ 
ſegen. Sie find mit dem eifrigen Wunſche abs. Pfundnoten der Landbanken befoͤrdert, ſie ſuche 
gefaßt, jede Ausgabe zu vermelden, welche nur die Zinſen herabzuſetzen und draͤngte da⸗ 
das, was der Staatsdienſt nothwendig macht, durch alles Geld zum Fondsſpiel und zur Pro⸗ 
Alberſchreitet. Se. Majeftät haben das Ver⸗ jectenmacherei. Die Bank hat durch ihre Ope⸗ 
=. gmügen, Ihnen anzuzeigen, daß der Ertrag rationen dazu mitgewirkt. Ihr Monopol iſt 
der Einnahme im letzten Jahre vollkommen die viel zu ausgedehnt, als daß eine gehoͤrige Ver⸗ 
zu Anfange deſſelben gehegten Erwartungen waltung ſtatt finden konnte. Seit Ende 1823 
gerechtfertigt hae. hat ſte 3 Millionen Papiergeld mehr in Umlauf 
Lords und Gentlemen! Se. Maj. bedauern in⸗ geſetzt. Ein edler kord (Lord Liverpool) würde 
nig die nachtpeiligen Wirkungen, welche die letzte gern die Ein⸗Pfundnoten eingezogen haben, aber 
eie „ e d 


er darf nicht, 


Die Land⸗Banken und Land⸗ 
Elgenthuͤmer find ihm sw überlegen. Letztere 
wollen ihre Pacht und Preiſe aufrecht halten. 
Eine Frage ſey mir erlaubt! Beabſichtigt der 
edle Lord elne Veraͤnderung in den Getreide⸗ 


Geſetzen, und wann will er feinen Vorſchlag 
In dieſer Sitzung oder 


vorzutragen wagen! 
ſpaͤter? (Lord Liverpool: Ich werde dies ge⸗ 
legentlich beantworten.) Nach einer andern 
Zeltung ſoll der edle Lord erklaͤrt haben: Hin⸗ 
ſichtlich der Korngeſetze nehme er keinen An⸗ 
ſtand zu erklaͤren, daß fie früher oder ſpaͤter 
revidirt werden muͤßten. Eine Berüͤckſichtl⸗ 
gung (die Aufloͤſung des Parlaments) duͤrfte 


es indeſſen rathſam machen, daß dieſe Revi⸗ 


ſion vors Erſte nicht unternommen werde, und 
er (der Graf Liverpool) erklaͤre demgemaͤß, daß 
es nicht die Abſicht Sr. Mafeſtät Miniſter ſey, 
im Laufe der gegenwaͤrtigen Seffion eine Ge⸗ 


neral Reviſion der Korngeſetze vorzuſchlagen.) 


Ich freue mich, daß ich eine Antwort erhalten, 


beforge aber fehr, daß nichts geſchehen wird. 


Der Wille des edlen Lords iſt gut, ſehr gut, 
aber er hat die Macht nicht. Man hoͤrt ſo viel 
von den Nachrbeilen der Monopole, aber das 
furchtbarſte, das druͤckendſte iſt in den Handen 
der brittiſchen Land⸗Eigenthuͤmer: Es iſt eln 
Brodtmonopol. Das Nothwendigſte, was fetzt 
zu thun wäre, iſt eine Reviſton der Getreide⸗ 


Geſetze; dieſe allein kann die Wohlfahrt des 


Landes vermehren und befeſtigen, und ich 


trage daher auf Annahme des Zuſatzes zu der 


Addreſſe an, „daß das Haus die jetzigen Ge⸗ 


trelde-Geſetze zu revidiren bereit ſey, als das 


beſte Mittel, den Handel und die Wohlfahrt 


des Reichs zu befoͤrdern.“ Graf Grosvenor 


warf alle Schuld auf die Miniſter und ver⸗ 


langte Einſchränkungen, beſonders Verminde⸗ 


rung der Armee, ohne jedoch die Abaͤnderung 
zu u kerſtützen. Graf Liverpool: Ich halte 
mich nicht befugt, die Aufmerkſamkeit des Hau⸗ 
ſes gegenwärtig naͤher auf den Höchft wichtigen 
Inhalt der Thronrede zu lenken, doch ſcheint 
mir es noͤthig, ſchon jetzt elner Angelegenheit 


zu gedenken, in deren Hinſicht die Regierung 


Vorſchlaͤge machen wird. Bereits im März 
vorigen Jahres deutete ich auf die zu beſorgen⸗ 


den Folgen der wilden Spekulatlonen hig, de⸗ 


nen man ſich uͤberließ, und die ſich ſeit 2 Jah⸗ 
ren nicht bloß auf die Hauptſtadt beſchraͤnkten, 
ſondern auch auf das Innere erſtreckten. Die 


* # 
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Noten der Land⸗VBanken haben blel zu diesem 
Uebel beigetragen. Im Jabre 1824 war der 
Belauf derſelben 6,000, 00 Pfb. Sterl., 1825 
aber 8,000, 00 und demnach doppelt fo viel, 
als in den Jahren 1821, 1822 und 1823. Zwar 
iſt in dieſer Zeit auch das Papier der Bank von 
England vermehrt worden, aber nicht in dem 
Verhaͤltniſſe, wie das der Landbanken. Ein 
ebler Lord machte den Minſſtern den Vorwurf, 
fie hätten durch das Beſtreben, die Zinſen der 
Staatsſchuld herabzuſetzen, zu der allgemeinen 
Bedraͤngniß des Landes beigetragen, und ich ge⸗ 
be zu, daß fie Tadel verdienten, wenn ſie es durch 
gezwungene Maaßregeln zu bewerkſtelligen ge⸗ 
fucht hatten; aber dies iſt nicht der Fall. In 
Folge des forkdauernden Friedens und des 
wachſenden Wohlſtandes fliegen die Staats pa⸗ 
piere und fielen die Zinſen, und die Miniſter 
würden gefehlt haben, wenn ſie dieſe guͤnſtigen 
Umſtaͤnde zur Erleichterung der Volkslaſten 
nicht benußt haͤtten. Durch biefe Benutzung 
wurden die Laſten des Volks um 1,809,000 
Pfd. St. Steuern und 1,400,000 Pfd. St. 
Zinſen auf einmal, und 150,000 Pfd. St. 
jährlich erleichtert. Eine der neuen Maaß⸗ 
kegeln, welche die Reglerung dem Haufe ans 
zuempfehlen gedenkt, hat den Zweck, der Aus⸗ 
gabe kleiner Noten von Seiten der Land⸗Ban⸗ 
ken zu ſteuern, und eine Ausgleichung mir 
der Bank von England zur Abänderung des 
Verhaͤltniſſes, in welchem dieſe Anſtalt 


zum Publikum ſtehet. Die Gefchäfte des Lanz : 


des haben eine zu große Ausdehnung gewon⸗ 

nen, um das ausſchließliche Privileglum der 

Bank noch laͤnger beſtehen zu laſſen. Das Pri⸗ 
vilegium der Bank mochte in einer frühern Pe⸗ 
riode dem Lande hoͤchſt wohlthaͤtig geweſen ſeyn, 
aber jetzt iſt es nachtheilig, Jeder Einzelne 
kann jetzt eine Landbank errichten, und einem 


Vereine wohlhabender Maͤnner ſoll dies nicht zu 


thun erlaubt ſeyn! Das Parlament muß den 

Landbanken mehr Feſtigkeit zu geben ſuchen. 
Was endlich die von Seiten des edlen Lords an 

mich gerichtete Frage, wegen der Korngeſetze, 
betrifft, ſo wiederhole ich meine in der vorigen 
Sitzung geaͤußſerte Meinung, daß es früher: 
oder ſpaͤter hoͤchſt wuͤnſchens werth ſeyn wird, 
das Syſtem dieſer Geſetze einer Reviſtlion zu 


unkerwerfen. Es müffen jedoch viele Umſtaͤnde 


hinſichtlich des Zeitpunktes, wann es geſchehn 
ſoll, in Betracht gezogen werden, und ich be⸗ 


kenne unverholen, daß es weder meine Abſicht, 
noch die Abſicht irgend eines andern Mitgliedes 
des Cabinettes Sr. Maj. iſt, während der jetzi⸗ 
gen Sitzung irgend einen Antrag hinſichtlich 
dieſes Gegenſtandes zu machen. Nach einigen 
Bemerkungen des Lords Lauderdale, welcher 
bewies, daß die uͤberſpannten Spekulationen 
und Projecte allein Schuld an der Geldverle⸗ 
genheit wären, wurde die Addreſſe, ohne die 
vorgeſchlagene Abaͤnderung des Lord King, be⸗ 
ſchloſſen. 

Der Gang der Verhandlungen im Unterhauſe 
war ungefaͤhr derſelbe. Auch hier waren die 
wichtigſten Aeußerungen, die man aus dem 
Munde der Miniſter vernahm, daß in dleſer 
Sitzung nicht die Rede von Abaͤnderung der 
Korngeſetze ſeyn ſolle, hinſichtlich des Privi⸗ 
leglums der Bank aber eine Veränderung eins 
treten werde. Sg: 

Der Kanzler der Schatzkammer machte 
zwei wichtige Ankuͤndigungen im Unter⸗ 
baufe: 1) daß er naͤchſten Freitag einen Antrag 
auf die Zuſtimmung der Bank zu dem Vorſchla⸗ 
ge der Regierung wegen Aufgebung eines Theils 
ihres Monopols begruͤnden werde; 2) daß er 
am 24. d. im Stande ſeyn werde, das vollſtaͤn⸗ 
dige Detail über unſre Finanzen vorzulegen. 
Er kam darüber mit Hrn, Hume in einigen 
Streit uͤber deſſen vermeinte Kenntniß von uns 


frer Finanzlage. 


Die Hofzeitung vom 31. v. M. meldet die 
Ernennang des K. Bothſchaftsſekretairs in 
Wien Hrn. Robt. Gordon zum K. Geſandten 


und des A. Afton Esgr. zu feinem Geſandt⸗ 


ſchaftsſekretair, am Braſtl. Hofe; ſo wie des 
geweſenen Botſchaftsſekretairs in St. Peters⸗ 
burg E. M. Ward Esgr. zum Bothſchaftsſe⸗ 
kretair in Wien. Bin 

In einer heutigen Verſammlung der Bank⸗ 
Aktionaire wurde von Seiten der Direktoren 
5 . den Miniſtern vorgelegt. 

her Bank iſt die Freiheit zugeſtanden worden, 
Zweige ihrer Anſtalt in den verſchledenen Han⸗ 
delsſtaͤdten des Janern zu errichten, wogegen 
ſte ihr ausſchließliches Privllegium, daß kein 
Handelsgeſchaͤft uͤber 6 Theilnehmer haben 
duͤrfe, aufgegeben hat. 7 8 


Am vorigen Sonnabend fand in dem Hauſe 
des Grafen von Harrowby dle gewöhnliche 
Jahres verſammlung des Gehelmenraths ſtatt, 


um die Lifte der Perſonen zu entwerfen, welche 
für das laufende Jahr in den verſchiedenen Theis 
len Englands das Amt eines Sheriffs verſe⸗ 
hen ſollen. Der Koͤnig hat hierauf geſtern zu 
Ernennung der vorgeſchlagenen Candidaten ſel⸗ 
ne Genehmigung ertheilt.“ f ö 
In wenigen Tagen ſegelt Hr. Dawkins nach 
dem Chagre ab, um ſich von da nach Panama 
zu begeben, und von Seiten unſers Hoſes dem 
dortigen Congreß beizuwohnen. England konnte 
diefer Verſammlung nicht wohl fremd bleiben, 
da es nicht allein durch den Beſitz der Canada's, 
Meuſchotklan'ds ꝛc. ſo innig in die Verhaͤltniſſe 
Amerika's verpflochten Ift, ſondern auch als 
erſte Handels- und Seemacht und durch die 
Capitalien, die feine Unterthanen dort angelegt 
haben, durch den unermeßlichen Markt, welche 
die neue Welt ſeinem Handel und ſeiner Indu⸗ 
ſtrie verſpricht, fo feſt an dieſelbe gekettet iſt. 
Demungeachtet laͤßt ſich kaum glauben, daß 
dleſer wichtige Schritt geſchehen ſeyn wuͤrde, 
wenn nicht zugleich ſonſt noch ein wichtiges polt⸗ 
tiſches Ereigniß im Hintergrund ſtaͤnde. Die 
hieſige Regierung hat in den Verhaͤltniſfen zu 
Amerlka ſich hoͤchſt vorſichtig benommen, nſe, 
wie man iin geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſen zu 
ſagen pflegt, die dehors verletzt; fie hat nur 
drei der neuen Staaten in Amerika bis jetzt 
anerkannt, Eolumbien, Mexico und Buenos⸗ 
Ayres und doch erſcheinen in Panama auch Ge⸗ 
ſandte von den andern Staaten. Dies und 
andere wichtige Anzeichen und Umſtaͤnde, von 
denen in dieſem Augenblicke nicht ausführlicher 
die Rede ſeyn kann, laſſen vermuthen, daß in 
Mabdrit eine wichtige Veränderung in der Ya 
ſicht von den Amerifanifchen Verhaͤltniſſen vor 


ſich gegangen iſt und man bald nach Eroͤffnung 


des Parlaments einer des fallſigen Erklaͤrung 
der Miniſter entgegen ſehen darf. 


Wir haben das ganze neue Schauspiel, eine 


oͤſterreichiſche Flagge auf der Themſe wehen zu 
ſehen. Man glaubt, daß ſeit dem Abfall der 
Niederlande dies nicht der Fall gewefen iſt. 
Dem Congreſſe von Mexiko iſt eine Denk⸗ 
ſchrift überreicht worden, worin die Regierung 
erſucht wird, zur Befreiung Cuba's von der 
Spaniſchen Herrſchaft mitzuwirken. Sie iſt 
von 60 Perſonen, unter andern auch von dem 
General Bravo, dem Vice⸗Praͤſtdenten der Res 
publick, unterzeichnet. 35 % 
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Bench dahin definitib entſchleden worden, daß 
die Schaden⸗Erſatzforderung des Buchhänd⸗ 
ers Stookdale fur unzulaͤſſig erklart worden 


in und zwar um des willen, weil die in Rede 


ſtehende Schrift verlaͤumderiſchen und unſttt⸗ 
lichen Inhalts iſt und an eine ſolche Schrift, 


7 


2 


ee inſſteliche Schriften ſum Vor⸗ 
khelſ der guten Sitten gar ſehr erſchwert werde, 
: Bun ſich indeß hier überhaupt nicht um 
eine Berechnung der müthmaßlichen Vortheſſe 
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privilegirten Schieſiſchen Zeitung. 


derung des Klaͤgers in einem angeblichen Eigen⸗ 
thum an einer unſittlichen Schrift, als nichtig 
bon der Hand zu weiſfen. 

Zu Mancheſter iſt eine Verſammlung gebabs 
ken und eine Petition mit 2000 Unterſchriften 
ver ſehen worden, um beim Parlament um freie 
Korn- Einfuhr einzufommen⸗ ne 
liegt auf dem Stadthauſe eine ahnliche Peti⸗ 
tion, die ſchon 19,000 Unterſchriften zahlt. 
Die großen Vortheile, welche der am igten 
Februar 18 10% zu Rio de Janeiro zwiſchen 
Mroßbrittannſen und Poptugall unterzeichnete 
Handelstraktat went Handel- Großbrittanniens 
gewaͤhrte, ſind in dem am 18, October 1825 
mit Braſilien abgeſchloſſenen neuen Traktate, 
ihrem Weſen nach, beibehalten worden. Die 
brittiſchen Erzeugniſſe und Manufakturen zah⸗ 


haupt len bie free un des bel BEN f 


Eingangszoll, und den brittiſchen uten 
find in Braſillen größere Freiheiten zugeſichert, 
als fremde Kaufleute in Großbrittannſen ge⸗ 
nießen koͤnnen, well die hieſigenaͤltern Landes 


geſetze, wie alle europaiſche der frühern Zeit, 
ing dem Fremden nicht guͤnſtig find, und manche 


noch immer in Kraft bleiben. Der wichtigſte 
fuͤn das neuere Voͤlkerrecht üſt wohl der g. 17 


ſollte gegen die Schiffe der Andern das Durch⸗ 
sſuchungsrecht zuſtehe, und ſie berechtigt ſey, 
galles darauf entdeckte feindliche Gut für gute 
Pri ſe zu ex klaren.“ Daß dieſer für den neu⸗ 
rg len achandel ſehr nachtheilige Grundſaß, 
ſeſbſt wenn er auf Reciprocitaͤt beruht, von 


SEE: 
den andern amerikaniſchen Staaten angenom 


men werden ſollte, iſt unwahrſcheinlich, nach⸗ 
dem in dem neueſten Handelsvertrage zwiſchen 
den nordamerikaniſchen Freiſtaaten und Co⸗ 
lumbien, demſelben ſchon entgegengearbeitet, 
und das liberale Prinzip „Frei Schiff, feel 
Gut“ aufgeſtellt worden iſt. Wlr duͤrfen auch, 
nicht ohne Grund, glauben, daß auf dem 
Congreſſe von Panama ein allgemeiner Be⸗ 
ſchluß aller amerifanifchen Bundesſtaaten über 
dieſen wichtigen Punkt gefaßt werden wird. 
So lange Großbrittannien die erſte Seemacht 
bleibt, wird Nordamerika diefem Prinzip nie 
huldigen, und in den meiſten Nationen der 
alten und neuen Welt, treue Anhaͤnger finden. 
Mit der Fregatte Tartar, welche uber 1 Mil⸗ 
kion Piaſter aus Lima brachte, ſind Nachrichten 
aus Rio vom 29. Nov. angekommen, welche 
keine baldige Beendigung des Kampfes zwiſchen 
Braſtlien und der Banda Oriental erwarten 
laſſen. Es wurden abermals 1500 Mann Trup⸗ 
pen nach Montevideo geſchickt. RIO, 
Es ſind plöglich mehrere Spaniſche Kaver in 
den Weſtind! Gewaͤſſern erſchlenen und haben 
bereits mehrere von der Columblſchen Kuͤſte 
kommende oder dorthin ſegelnde Schiffe ge⸗ 
nommen. Auch das Packet zwiſchen La Gualra 
und St. Thomas iſt ihnen in die Haͤnde gefallen. 
Auch in Amerika baben in den letzten Mona⸗ 
ten unerwartet große Zahlungs⸗Einſtellungen 
ſtatt gefunden. So ſtellte ſelbſt die Hudſon 
Bay Pelz⸗ Compagnie mit einer Million Dol⸗ 
lars ihre Zahlungen ein, und in Neu⸗Orleans 
iſt das franzsſiſche Handlungshaus''Sabatier 
und Grima gebrochen. Ein Theilhaber deſſel⸗ 
ben hat ſich Verfaͤlſchungen bis zum Belauf 
von 180,000 Pfd. Sterl. zu ſchulden kommen 
laſſen und iſt davon gelaufen. 11 5 
Aus Batavia wird gemeldet, daß die Nies 
derländer in der Gegend von Samarang zur 
Vertheidigung dieſes Platzes beträchtliche 
Streitkraͤfte zuſammengezogen haben, und daß 
man ſomit, nachdem auch die dortigen Feſtungs⸗ 
werke in guten Stand geſetzt worden ſind, für 
jenen wichtigen Punkt gegenwaͤrtig keine Be⸗ 
ſorgniſſe begt. Manu erwartet ubrigens, daß 
es zwiſchen den Niederländifchen Truppen un⸗ 
ter den Generalen de Kock und Vau⸗Gein und 
den Infurgenten naͤchſtens zu einer entſchelden⸗ 
den Aktion kommen wird, welche, wenn fie fü 
die Niederlaͤnder gluͤcklich ausfällt der gegen? 
1 j 2 a 85 e . 
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wärtigen Inſurrektion ein Ende machen durfte. 
Im 1 0 Cheribon und Seh 9 8005 
kuboha iſt alles ruhig, und die aufruͤhrerlſchen 
Bewegungen beſchraͤnken ſich nur auf das Ge⸗ 
blet des ehemallgen Sultans 
Mmadelt, een 24, Jener 
Der Koͤnig wird Morgen dem Sraatarath 
praſtdiren. Es ſtheint, daß die wegen Amerlka 
durch die Geſandten der fremden Maͤchte übers - 
reichen Noten S. M. beſtimmt haben, bei den 
Verhandlungen, wozu dieſer wichtige Gegen⸗ 
fand Veranlaſſung giebt, den Vorſitz zu führen. 
Uebrigens iſt, ſeit der Uebergabe von St. Juan 
de Ulloa, eine große Veranderung hinſichtlich 


Amerikas in den Gemürhern entſtanden; ſelbſt 


unter den Mitgliedern des Conſeils ſind einige 
der Meinung, es ſey jetzt det Augenblick gekom⸗ 
men, in welchem man in Betreff unſerer uͤber⸗ 
feeifchen Beſitzungen einen beſtimmten Entſchluß 
faſſen muͤſſe, und man hoͤrt von Anerkennung 
ſpreche n. Unter dieſen letzteren befinden ich 
Maͤnner, welche in Mejiko und in andern Ge⸗ 
genden der neuen Welt Befehls haberſtellen be⸗ 
eden 8 
Die Abreiſe des Hofes nach dem Pardo iſt 
nun auf den a6ften feſtgeſtellt und der Inten⸗ 
dant des Koͤnigl. Hauſes hat die noͤthigen Bes 
fehle erhalten. Ein einziger Miniſter wird Se. 
Maf. dahin begleiten; die andern bleiben in 
Madrid zuruck. Da die zu dem Hofdlenſte noͤ⸗ 


thigen Truppen in dem Pardo nicht unterge⸗ 


bracht werden koͤnnen, ſo werden ſie in Doͤrfern 
umher kantonniren. Eline ſtarke Abtheilung 
der Franzoͤſiſchen Schweizer Garde wird la 
Arebalo, der dem Pardo zunaͤchſt gelegenen 
Stadt, einquartiert werden. 
Der Koͤnig hat Fonds zu einer Frelſchule 
fuͤr die Kinder der koͤnigl. Domaine von Iſa⸗ 
della und der Bäder von Sacedon angewleſen, 
und fuͤr elnen Armen⸗Arzt in dieſen Bädern, 
ein Gehalt von 400 Dukaten ausgeſetzt. 
Durch eine Ordonnanz vom sten d. M. bat 
der König auf Antrag der Reinigungs junta 
befohlen, daß keln vom Staat Beſoldeter fein. 
Gehalt: beziehen kann, ohne einen Reinigungs? 
ſchein vorzu feigen. 25 
Der Koͤnig bat dle ö 
deren Mann vor 2 Jahren geſtorben iſt, 20 
‚Meilen von Madrit und den andern königl. Res 
üldenzen verbannt. Die Urſache dieſer Ungnabe 


* 


Br 


ne 


| 
| 


Marquifin von Dirande, 
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Einfluß Spaniens auf 
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60 Jahr alt if, ohne Grlaubniß Sr. Mafeſtaͤt 
mit ihrem Intendanten vermählt hat. Ob⸗ 
wohl zer König es mit den Mißhelrathen ſehr 
firenge nimmt, ſo kommen ⸗ſie doch ſehr haͤn⸗ 
i br.,. FVV 
Beer heutige Gaßzeta kuͤndigt nun amtlich an, 
„daß zwei Perſonen ſich vor dem Koͤnige be⸗ 


deckt daben“ (d. k. zu Grandes erſter Klaſſe 


erhoben worden ſind); der Pater⸗General der 
Dominikaner und der Pater» General der bes 
ſchuhten Carmellter. — Da die hieſige Kauf⸗ 
mannſchaft in ihren Konferenzen uͤber die Ver⸗ 


theilung der ihr aufgelegten Contribution nicht 


einig werden konnten, ſo begeben ſich Abgeord⸗ 
nete der mit Erhebung derſelben beauftragten 
Commiſſion zu den Kauf- und Handelsleuten 


Und ſetzen da die Summe des Beitrags eines 


jeden Einzelnen feſt. Man kann ſich denken, 
wie viele Unzufriedenheit ein ſolches Verfahren 
erregen muß, beſonders indem damit der Bes 
fehl verbunden iſt, die ausgemittelte Summe 


fuͤr die erſte Aufforderung bereit zu halten. 


Auch der mit dem neuen Jahre erneuerte Be⸗ 


fehl fuͤr alle Einwohner Madrits, ſtatt der ab⸗ 


gelaufenen Sicherheitskarten neue zu loͤſen, hat, 


beſonders bei den aͤrmeren Klaſſen, ſehr miß⸗ 


fallen. — Die Nachricht von der Uebergabe 
des Forts San Juan de Ulloa machte hier gro⸗ 


ßen Eindruck, und zerſtoͤrte den Reſt der Hoff⸗ 


nung auf Mepicos Wiedereroberung. Indeſſen 
wiſſen ſich auch hieruͤber unſere Ueberſpannten 


zu troͤſten: „Haben doch die Mexikaner, ſagen 


ſie, das Fort nicht mit Gewalt, ſondern bloß 


wegen der durch Stürme vereitelten Zufuhr an 
Lebensmitteln genommen; die Rebellen ſelbſt 


find alſb nicht furchtbarer geworden, und der 
exiko bleibt derſelbe 
wie vorher:“ — Der Entwurf des Marquis 
v. Almenara, Kurators der Bank von San 


Carlos, eine Boͤrſe zu Madrit zu err echten, ſoll 


feiner Ausführung nahe ſeyn. Er hat dabel 
die Abſicht, den von der Reglerung anerkann⸗ 
ten, und in verzinsliche Inſcripttonen umge⸗ 


wandelten 1000,00, 00 Realen Vales, mittelſt 


der Agiotage, einen hoͤhern Cours zu eroͤffgen, 


der fuͤr die übrigen Handelsplätze Europa's zur 


Norm dienen, und jenen Inſeriptionen einen 
Weg ins Ausland bahnen könnte, da es bier 
ſchwerfallen duͤrfte, fuͤr ſte viele Liebhaber zu 
finden. Wenn indeffen Herr Balleſteros das 
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fer daß ſich die Wargulſin, die ſchen öber 


1 


Portefeuille der Finanzen nicht behaͤlt, (o duͤrf⸗ 
te der ganze Plan ſcheitern, da jener Miniſter 
die einzige Stütze des Hrn. v. Almenara iſt. 

Der Rath von Caſtillen hat in feinem Bericht 
uͤber den ſittenloſen Zuſtand des Volkes als 
einen Hauptgrund deſſelben den Mangel wiſſen⸗ 
ſchaftl. Bildung angefuͤhrt. Man ſieht nicht, wie 
dieſe Angabe damit uͤbereinſtimmt, daß in den. 
niederen Volksklaſſen 38 der Frauen und z der 
Maͤnner weder leſen noch ſchreiben koͤnnen, 
und niemals in einer Schule waren, und daß 
viele Granden von Spanien, eben ſo wie viele 
große Eigenthaͤmer, kaum ihren Namen unter⸗ 
zeichnen koͤnnen. ER 

Brlefe aus Cadix melden, daß die zur Bes 
mannung des nach Cu ba beſtimmten Kriegs⸗ 
ſchiffs Guerrero im Arſenal de la Carraca ver⸗ 
ſammelten Matroſen, bis auf etwa dreißig, 
deſertirt ſind. Man bat ſie nun zwar durch 
die Mannſchaft von zwei Goeletten erſetzt; der 
Kommandant des Guerrero hat ſich aber doch 
bewogen gefunden, ſeinen Abſchied zu nehmen, 
well er fuͤrchtete, ſich mit einer ſo zuſammen⸗ 
geſetzten Mannſchaft zu compromitiren. 


St. Petersburg, vom 28. Januar. 
Am 29ſten dieſ. hatte der Oeſtreichiſche Ge⸗ 


ſandte Graf von kebzeltern eine Audlenz bei JJ. 
MM. dem Kaiſer und den Kalſerinnen und 


uͤberreichte feine neue Beglaubigungs⸗Brlefe. 
Der Vicomte von St. Prieſt, Franzoͤſtſcher 
Geſandte am Preußſſchen Hofe, und der Gene⸗ 
ral⸗Adjudant S. M. des Koͤnigs von Baiern, 
Fuͤrſt von Loͤwenſtein⸗Wertheim, hatten ihre 
Abſchieds⸗ Audienzen. 155 
Sr. Maj. der Kaiſer haben den Gen. Lieut. 
Roth wegen feines Eifers bei Bezaͤhmung der 
Rebellen des Tſchernigowſchen Infanterte⸗Re⸗ 
giments zum Ritter des Alexander Newski⸗Or⸗ 
dens ernannt. — Ferner hat S. M. folgende 
Ufafe ſan das Hof⸗Comtoir erlaſſen: „Dem 
Stallmeiſter Unſers Hofes, Grafen de Mode⸗ 
ne, befehlen Wir, daß er bei Unſerer gelieb⸗ 

teſten Gemablin, Ihrer Majeſtaͤt der Kafſerinn 
Alexandra Feodorowna, in der Funktion als 
Hofmeiſter ſtehen und unter feinem unmittel⸗ 
baren Befehl Unſer eignes Palais im Newskk⸗ 

Proſpekt und Unſer bei dieſem Palais ſich be⸗ 
findendes eigenes Comtoir haben ſoll. — Das 

Stallhofweſen bei dieſem Palais wird von uns 
dem General⸗Adjudanten Uſchakow in unmitz 


barer Varwaltung uͤbertrageu.“ Die Tochter 
des Oberjaͤgermeiſters Paſchkow, und dſe och⸗ 
ter des Stallmelſters Grafen de Modsne, find“ 
zu Hoffraͤulein bei JJ. MM. den Kaiſerinnen 
ernannt worden. Der Krlegs⸗Gouverneur von 
Petersburg, Gen.⸗Lieut, Golenitſchew⸗Kutu⸗ 
ſow, iſt zum Mitglied des Reichsrathes er⸗ 
naunt. — Der Schweſter des verſtorbenen⸗ 
Gouverneurs Grafen Miloradowitſch hat S. 
M. der Kaifer auf Zeitlebens eine jaͤhrliche 
Penſton von 10,000 Rubel angewleſen. i 
Die hieſige Zeitung enthält eine lange Lifte 
von Befoͤrderungen und Ordens verleihungen. 
General Graf Aracktſchejew, dem bekannt⸗ 
lich die Oberleitung aller Milltair⸗Kolonlen im 
Meiche uͤbertragin iſt, wird ſich, dem Verueh⸗ 
men nach, von den Gefchäften zuruͤckziehen und 
im naͤchſten Fruͤhjahr eine Reiſe nach England 
aukreten. Als ſeinen einſtwelligen Nachfolger 
nennt man den General⸗Adjutanten Waſſilt⸗ 
ſchikow. Auch ſpricht man davon, daß der 
gegenwärtige Kriegsminiſter, Herr von Tatit⸗ 
ſchew, ſein Portefeuille an den jetzigen Gene⸗ 
val⸗Gouverneur von Finnland, General⸗Lieu⸗ 
tenant Sakrewsky übergeben, dagegen aber 
ſelbſt in den Reichsrath treten werde. 8 
Die letzte Moskauiſche Zeitung enthaͤlt zwel 
Allerhoͤchſte Reſerlpte, worin Se. Kaiſerl. 
Maj. dem General⸗Kriegs⸗Gouverneur zu 
Moskau und dem Erzbiſchof Philaret da ſelbſt 


ihren Dank fur die Art und Weiſe zu erkennen 


gebeu, wie fie ſich am Tage der Eldeslelſtung 
betragen. 5 a 

Nach unſerer Senats⸗Zeitung lautet der voll⸗ 
ſtändige Titel Sr. Kaiſerl. Maj. wle folgt: 
Durch Gottes huͤlfreſche Gnade: Wir Nicolaus 
der Erſte, Kaiſer und Selbſtbeherrſcher aller 
Reuſſen, von Moskau, Kiew, Wladimir und 
Nowgorod, Zaar von Kaſan, Zaar von Aſtra⸗ 
chan, Zaar von Polen, Zaar von Sibirien, 
Zaar des Tauriſchen Cherſones, Herr von 
Pfſkow und Großfuͤrſt von Smolensk, Litthauen 


und Volhynien, Podolien und von Flanland, 


Surf von Eſthlond, Llefland, Kurland und 
Semgalien, Samogizien, Bialyſtock, Kare⸗ 
lien, Twer, Ingorien, Perm, Waͤtka, Bul⸗ 
garten und von andern Ländern; Herr und 
Großfürſt von Nowgorod des niedern Landes, 
von Tſchernigow, Räfan, Polozk, Roſtow, 
Jaroßlaw, Belo⸗Ofero, Uborien, Obdorſen, 
Kondien, Witepsk, Mſtißlaw, und der gan⸗ 


zen noͤrdlichen Gegen b Gebleker und Herr des 
Iweriſchen, Karkaljntſchen ; Hrufiniſchen und 
Kabardiniſchen Landes; der Och erkaſſtſchen 
und der Gebirgsfuͤrſten unde anberen Farſten⸗ 


Erb⸗ und Lehnsherr, Erbe zu Norwegen, Her⸗ f 
zog zu Schleswig⸗Holſtein, Stormarn, Di) 


marſen und Oldenburg ic, ꝛc. 2c. 
Die Verehrung und Ergebenheit für den 
neuen Monarchen ſteigt mit jedem Tage, be⸗ 


ſonders ſeitdem die Ueberzeugung immer mehr 
herbortritt, daß das Reich einer ſchrecklichen 


Kataſtrophe ausgeſetzt war, und nur durch dle 
Größe des Characters, den der Kaiſer in der 
Stunde der Gefahr entwickelte, gerettet wurde, 
Seine muthvolle, über alles Lob erhabene Ente 


ſchloſſenheit hat die Ruhe und Wohlfahrt des 


Vaterlandes erhalten, denn die Plane der Ver⸗ 
ſchwornen waren laͤngſt ſchon auf Mord und 
Zerſtoͤrung gerichtet, und der Thronwechſel gab 
ihnen nur den zufäligen Anlaß zum Beginn 


ihres ſchrecklichen Vorhabens. Die Geſinnungen 


des treuen Volkes haben ſich am 18. bel eier gro⸗ 
ßen Feierlichkeit im ſchoͤnſten Lichte gezeigt. Es 


ward das Feſt der Waſſerweihe in Gegenwart 


einer unermeßlichen, auf dem Eiſe der Newa 
und in den angrenzenden Straßen verſammelten 
Menſchenmenge gefekert. Wie gewoͤhnllch ber 


gab fi) Se. Majeſtaͤt der Kalſer, umgeben vos „ 


der kaiſerlichen Familie und dem geſammten 
Hofe, und geführt von dem Metropoliten und 


der Geiſtlichkeit, durch das en parade aufges - 


ſtellte Militair aus dem Winterpallaſte nach der 
Newa und wohnte daſelbſt in einem auf dem 
Eiſe errichteten Pavillon der Ceremonſe der 
Waſſertaufe bei. Die herzlichſten Huldigun⸗ 


gen begleiteten feine Schritte. Der Kaiſer kuͤn⸗ 


digt in allen Maaßregeln den feſten Entſchluß 
an, der innern Verwaltung des Reichs eine 
vaͤterliche Sorgfalt zuzuwenden. Seine Ges 
danken find nicht auf Vergrößerung, fondern 
auf Begluͤckung ſeines unermeßlichen Erbtheils 
gerichtet. Von den Vorgängen des 26. Dec. 


wird bald keine Erinnerung mehr uͤbrig ſeyn, 


als die an den Ebelmuth des Kaiſers und an 
die vielfachen Zuͤge, wodurch ſich die Treue des 
Volks und der Armee ihm offenbarte. Miet 
richtigem Blick hatte der Kaiſer die Unſchuld 
der verfuͤhrten Soldaten erkannt und ausge⸗ 


ſprochen; Sein Urtheil findet die ſchoͤnſte Ba 


ſtaͤtigung. Der großartige Sinn, der alle 


Handlungen unſers Monarchen bezelchuet, en⸗ 3 
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weckt zur allgemelnſten Nacheiferung; es meh⸗ 


ren ſich täglich hlervon die erfreulichſten Bes 
weiſe. Die letzten Stunden des Generals Mi⸗ 
loradowlkſch boten das ruͤhrendſte Schauſpiel 
der Ergebung und des wahrhaften Heldengei⸗ 


ſtes, fo wie der innigſten Theilnahme von Seite 
Die Mörder dieſes treuen, 


des Kaiſers dar. 
unerſetzlichen Dleners werden in dieſen Tagen 
ihre verdiente Strafe erhalten. 5 f 
Im Laufe der verwichenen Woche find hier in 
St. Petersburg verſtorben: der Geheimerath 
Peter Gregorlwitſch Demidow im 88ſten Jah⸗ 
te feines Alters, und der Jaͤgermeiſter vom 
Hofe Sr. Kaiſerl. Mafeſtaͤt, von der sten 
Klaſſe, Fürſt Fedor Sergeſewitſch Golizyn. 

Die Handels⸗Zeitung ſagt: Unſer Cours fit 
gefunfen, weil man vom Auslande keine Com⸗ 
mandlten erhalten hat, und daher keine Wech⸗ 
fel gezogen werden konnten. Die gegenwaͤrti⸗ 
ge Handelskriſe iſt Geldmangel, welcher in 
ganz Europa und vorzuͤglich in England, dem 
vorzuͤglichſten Abſatz⸗Ort für unſere Produkte, 
ſtatt gefunden hat. 

Im Verlaufe des Nobember⸗ Monats find 
aus dem ganzen Orenburgiſchen Zollbezirke von 
Aſtatiſchen und Ruſſiſchen Kaufleuten im 
Tauſchhandel an die Kirgiſen Waaren fuͤr 
1,660,838 Rubel abgeſetzt, worunter die vor⸗ 
zuͤglichſten: | 
denſtoffe für 43,987 Rub., Baumwollen⸗Waa⸗ 


ren für 172,529 R., Tuch für 61,51 R., ges 


preßtes Kupfer und Poſamenten fuͤr 73,983 
R,. geſponnenes Gold für 55,770 R., verar- 
beitetes und Stangeneifen für 36,973 R., und 
außerdem Mehl, Thlerhaͤute, Pelzwerk, Pluͤ⸗ 
ſche, Sammet, Halbſammet, Kupfer, ku⸗ 


i pferne und Holzarbeiten. Von auslaͤndiſchen 


Waaren find ausgefuhrt: Cochenille fuͤr 
239,557 R., Korallen für 80,451 R., Thee 
und Zucker für 14,878 R., Holländiſche Du⸗ 
katen für 136,660 R., Holändifche Thaler 
für 10,500 R., andere Thaler fuͤr 8360 R., 
echte Perlen und Gewuͤrze. 5 


Bermiſchte Nach vichte n. 


Der Kafſer Nicolaus von Rußland iſt 
von elner hohen Statur. Er hat ein Fries 
geriſches Anſehen und einen durchbrin⸗ 
genden Blick, der bisweilen diejenlgen in 
Furcht ſetzt, welche ſich ihm nahen. Er ſt ans 


Juften für 237,297 Rub., Sei⸗ 


Arbeiten gewöhnt und beſchaͤftigt ſich vorzuͤg⸗ 
lich mit den exakten und militärifchen Wiſſen⸗ 
ſchaften. Mlt der Feſtungsbaukunſt iſt er ver⸗ 
traut, u, kennt von Grund aus alles, was Bezug 
darauf hat, in ſoweit es Rußland angeht. 
Ueberdies hält dieſer Fuͤrſt eine große Ordnung 
in ſeinen Angelegenheiten und kennt das Rech⸗ 
nungsweſen vollkommen. Der Pallaſt Anitſch⸗ 
koff, den er bis zu ſeiner Thronbeſteigung be⸗ 
wohnt hat, war ein Muſter von Eleganz, Ord⸗ 
nung und guter Haltung. Er iſt ein großer 
Freund der Tonkunſt. Fuͤr das Corps der Mi⸗ 
neurs und Plonniers unter ſeinen Befehlen hat 
er die ſchoͤnſte Hoͤrnermuſik gebildet, die man 
in Europa hoͤren kann, durch die Sorgfalt eines 
ausgezeichneten Kuͤnſtlers, des Hrn. Stein. 
Das franzoͤſiſche Theater verdankt viel dem 
Kalſer Nicolaus und feiner Gemahlin, der Kal⸗ 
ſerin Alexandrine. Er hat daſſelbe gegen die 
Intriguen einiger alten ausſchluͤßlichen Ruſſen 
deſchuͤtzt, und oft die franzoͤſiſchen Kuͤnſtler in 
feinem Pallaſte Anitſchkoff ſpielen laſſen. Dies 
ſer Fuͤrſt genießt einer vortrefflichen Geſund⸗ 
helt. Er macht ſich viel Bewegung, indem er 
die Truppen manoͤvriren läßt; man ſah ihn oft 
in der Nacht und bei einer ſtrengen Kaͤlte die 
Wachtpoſten viſttiren, um fich zu Überzeugen, 
ob alles in Ordnung wäre SEE Be 
Der Großfuͤrſt Alexander Nicolgewitſch, Sohn 


des Kaiſers, iſt ohngefaͤhr 7 Jahre alt, von 


liebenswuͤrdiger Bildung. Seit einem Jahre 
hat er einen Geſellſchafts⸗Cavalier, der ihn auf 


dem Spazleritte begleitet; es iſt der Major Mor⸗ 


der. Der junge Fuͤrſt reitet oft in Huſaren⸗ 
Obriſten⸗Uniform aus, und gruͤßet mit großer 
Hoͤflichkeit die Perſonen, welche ihm begegnen. 
Er ſpricht bereits, außer ſeiner Mutterſprache, 
franzoͤſiſch, deut ſch und engliſch. f 


In London befindet ſich gegenwartig ein Sma⸗ 
ragd aus Braſillen, der 4 Pfund wiegt und auf 


600, O00 Pfd. Sterl. geſchaͤtzt wird. 


Eine irlaͤndiſche Zeitung giebt nachſtehenden 
Artikel uͤber den gegenwärtigen Zuſtand der Lei⸗ 
nenmanufakturen im nördlichen Irland, wel⸗ 
cher e nige für Deutſchland nuͤtzliche Flngerzeige 
über dleſen wichtigen Gewerbszweig enthält, 
und ber aus dieſem Grunde Mitrheilung ver⸗ 
dient: Unſere Leinenmanufaktur hat bis Joe 
von dem Maſchinenweſen noch ſehr wenig Beſ⸗ 
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huͤlfe bekommen, alles Spinnen und Weben ges 


ſchieht noch durch Arbeit der Haͤnde; und ob⸗ 


gleich auf dieſe Weiſe feinere Fabrikate hervor 
gebracht werden, die alle andern in der Welt 
übertreffen (9, ifo find doch die ordlnairen Gat⸗ 


tungen geringer und kommen zu theuer zu ſte⸗ 


hen, um die Mitbewerbung der. englifchen und 
fremden aushalten zu koͤnnen. Da die Weber 
ordinalrer keinen in diefem Diſteikte ibre Arbeit 


Schlecht bezahlt bekommen, fo haben fie neuer⸗ 


N 


lich vortheilhaftere Beſchaͤftigung in andern 
Zweigen, bauptſaͤchlich in Baumwollenzeugen, 
gefunden, fo daß ſich der Sitz der Leinenfabrif 
mehr nach dem Weſten und Suͤden ausbreitet, 
da er ſich natuͤrlicherweiſe immer dahin wenden 
muß, wo die Arbeit mohlfeiler iſt. Schon find 
durch die Bleicher und Appreteure im Norden 
bedeutende Quantltaͤten in der Grafſchaft Cork 
verarbeiteter ordinairer Leinen hier angebracht 
worden: jedoch wird hler jetzt brittiſches Ma⸗ 


ſchinengarn aus Großbritannien eingeführt, um 


bier gewebt zu werden, welches ſchon ein Schritt 


vorwaͤrts zur Befoͤrderung der Manufaktur iſt, 
und ein weiteres Fortſchreiten darf bald erwar⸗ 


tet werden, da ſich eine ſehr angeſedene Geſell⸗ 
ſchaft nach einem großen Maaßſtabe fuͤr das 
Weben und Spinnen von Leinen durch Maſchi⸗ 


nen gebildet hat. Dieſe Anſtalt ſoll in der Nach⸗ 


barſchaft von Belfaſt errichtet werden. Es iſt 


ſehr zu fuͤrchten, daß unſere Ausfuhr von or⸗ 


dinalren Leinen nach den Colonien einen hefti⸗ 


gen Stoß bekommen wird, ba fe nach den neuer⸗ 


lich angenommenen Handelsmaaßregeln, welche 


die Einfuhr fremder Fabrikerzeugniſſe in jenen 


Gegenden erlauben, kuͤnftig mit den deutſchen 
Leinen den Kampf zu beſtehen haben werden; 


wir muͤſſen deshalb im Voraus unfere Einrich⸗ 


tungen darnach treffen. 


indien befinden ſich drei Brücken, die aus leder⸗ 
nen mit Sheer uͤberzogenen Ankertauen zuſam⸗ 
mengeſetzt find. Die bei Bankurale (80 Mei⸗ 


len von Kalkutta) über den Fluß Berai fuͤh⸗ 


rende Bruͤcke iſt 160 Fuß lang und 9 Fuß breit, 
Eine zweite iſt im Weſten von Gazareburgh 
über den Goqpturra geworfen. Aber die 


groͤßte und ſchoͤnſte unter allen iſt die von Ka⸗ 
ramnoſſa: fie iſt 320 Fuß lang, und wird von 
Indiens Pilgern — die jetzt über den Fluß 


fegen können, ohne eine Beruͤhrung mit feinem, 


wle ſte glauben, unreinen Waſſer fürchten zu 
dürfen — für eine große Wohlthat angeſehen. 


Auch in, den Himalayagebirgen will man ſolche 


Brücken anlegen. Ihre Conſtructlon iſt ſehr 
einfach; die Hindu werden ſie bald nachahmen, 
und von den vielen Ungluͤcksfaͤllen, welche 
jaͤhrlich auf den Stroͤmen Oſtindiens ſich ereig⸗ 
neten, wird man in der Folge nicht mehr hoͤren. 


Briefe aus Surinam vom 28. Nod geben 
folgende Nachricht: Die anhaltende Duͤrre⸗ ſeit 
dem July bis zum 24, Nov. v. J., wo der er⸗ 
fie Regen fiel, hat nicht allein in Surinam und 
auf der ganzen Kuͤſte von Gukana, ſondern auch 
auf allen weſtindiſchen Eilanden und nament⸗ 
lich in Jamalca, Hayti, Barbados ꝛc. ge⸗ 
berrſcht und die Ernten aller Producte vernich⸗ 
tet. Die Hitze war ſo groß, daß auf einer 


Plantage in Surinam allein 6009 Caffeebau⸗ 


me gaͤnzlich verdorrt waren. In vielen Dis 
ſtrleten, beſonders im Revier Saramakka, wo 
der meiſte Caffee waͤchſt, war es eben ſo, und 


nochlaͤrger. Von der Baumwollenſtzude haben 


die Würmer die Bluͤthen gefreſſen, und das 
Zuckerrohr konnte wegen Mangel an Regen 
nicht gedeihen. In Batavia ging es etwas 


beſſer, und man glaubte dieſe Colonie gerettet 


Breslau den ısten Februar. Am sten 
wurde ein aus Nachläfftzkeit offen gebliebener 


Fenſterfluͤgel vom Winde zertruͤmmert, und 


durch die herabfallenden Glass Scherben ein 
Voruͤbergehender am Kopfe verwundet. 


Durch das fchleunige und zweckmaͤßige Ver⸗ ie 


fahren des bei Ungluͤcksfaͤllen allezeit thaͤtig bes 


reitwilligen Arztes Auvimundus im Kloſter 
der Barmherzigen Brüder, wurde am 8ten ein 


Erhangener wieder ins Leben gebracht. Das 


er. —— 55 Gelingen wurde durch das verſtaͤndige Beneh⸗ 
Auf der Militalrſtraße nach Benares in Oſt⸗ f 


men derjenigen vorbereitet, die den-Unglücklis 


chen zuerſt gefunden, und ihn ſoglelch und lt 


Vorſicht losgeloͤſt hatten. ö 
Daß Trunk zu allen Laſtern fuhrt, bewieß 


ſich neuerdings an einem Hausfnecht. Dem⸗ 
ſelben war ein Eiſen⸗Waaren⸗ Gewölbe zum 
Verſchluß anvertraut. Seine Liebe zum Trunk 
aber verleitete ihn, dieſes Vertrauen zu miß⸗ 
brauchen, und aus dem Gewölbe Waaren zu 


entwenden. Durch das redliche Benehmen des 
Tageloͤhners Heimhold, demer ſie zum Ver⸗ 


3 Dr 


kauf brachte, kam dle Sache zur polizeilichen | 


7 
7 
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Kunde; and iſt nun dem Slg Inquiſt⸗ 
tortat überwleſen. 


Unter den in diefer Woche geſtblenen und 


noch nicht ermittelten Sachen befinden ſich: 
6 ſchwere silberne Suppenlöffel, gezeichnet 
v. D; ein kleinerer dergleichen Löffel, gez. 
R. v. D.; 5 Kaffeloͤffel, gez. v. D.; und ein 
ungezeichn ter, aber on den Raͤndern gravirter, 
Kaffeeloͤffel. Dieſe Löffel ſind aus einer zwar 
verſchloſſen geweſenen Stube, zu welcher jedoch 
der Schlüſſel unweit derſelben auf einem Flur 
gehangen hat, geſtohlen worden; ein filberner 
Theelöjfel, gez. B. L.; ‚ein‘ meſſingener 8 
fer, und ein ſilberner Eßloͤffel, gez. F 
Beide Loͤffel und der Moͤrſer wurden aus offen 
geſtandenen Küchen entwendet; ferner mehrere 
Kleldungsſtuͤcke und Waͤſche, welche von einem 
unverſchloſſenen Gange, wo ſie über Nacht zum 
Trocknen aufgehangen waren. 

Am 
vorſtaͤdtiſchen Gaſthofe dem Wirth eln Beutel 
mit 200 Rthlr. aus dem gewaltſam erbrochenen 
Schube entwendet. 
enkdeckt. 

Am rſten s. M. wurden in einem borſtädtl⸗ 
ſchen Tanz Saale unter dem für das Tanzen 
eingenommenen Gelde drei vier Pfennlg⸗Stuͤ⸗ 
cke, 
Beh Silber ähnlicher Glanz 

N gefunden. Wahrſcheinlich hat der Col⸗ 
lekteue ſie ls fünf Silbergrof en⸗Stuͤcke ein⸗ 
genommen. 

Am gten benutzten zwei arbeltsloſe Schloſſer⸗ 


gang der Schornſteinfegergeſellen und Burſchen 


in der Art, daß fie ebenfalls unter der Angabe 


dieſem Handwerk anzugebören, Geld zur Faſt⸗ 
nacht einſammelten. Sie find aber ‚poligeilich 
ergriffen und beſtraft worden. 


In Folge der am 19. December b. J. (Zel⸗ 


kung vom 28. December) vorgekommenen Ars 
ſenick⸗Vergiftung wurde bei mehreren hieſigen 
Buͤrgern, welche Gift bey ihrem Gewerbe ges 
brauchen, Reviſion gehalten, und leider gefun⸗ 
den, daß ſolche daſſelbe ſehr fabrlaͤßig verwah⸗ 


ren, wodurch fo manches Ungluͤck herbeigefuͤhrt 


werden kann. Nachreviſionen werden um ſo 


Te erfolgen, und die Schuldigen geſtraft 


werden. 
Die hieſige Iſraelltiſche Gemeinde, welche 
8 . Hehe; dei BR Feuern nur milk einfas 


sten wurde aus einer Stube in einem 


Der Thaͤter iſt noch un⸗ 


welchen durch Sieden oder Abreiben eln 
gegeben worden 


eherne, dagen 
geſellen und ein Schloſſer⸗Lehrburſche den Ums " 


gebracht und verkauft: 


cher Bemannung terer Spritze auf den Feüer⸗ 


platz kam, hat die loͤbliche Einrichtung getrof⸗ 


fen, daß dieſe Maanſchaft auch durch eine von 
der Gemeinde ſelbſt zu ſtelleude Reſerve von 
20 Mann zu gehoͤriger Zeit abgelöft werde, da⸗ 


mit ihre Spritze fortwährend und ohne andere 


Huͤlfe in ag nehmen, in Thaͤtigkelt blei⸗ 
ben könne, 

Am Eten wurde auf der Oblauerſtrabe eine 
ſilberne Taſchen⸗Ubr gefunden, wozu der Ei⸗ 
genthuͤmer noch nicht ermittelt worden iſt. 


Der Schwimmmeiſter Knaut der. ältere, 


R. welcher in Gemeinſchaft mit mehreren Schif⸗ 


fern eine Eisbahn nach Treſchen angelegt und 
unterhalten hatte „hat von ſeinem dadurch ers 


worbenen Gewinn ein Geſchenk von 16 rtlr. 
zur Vertheilung an hleſige huͤlfs beduͤrftige 
Schiffer und Schifferwittwen gemacht. 


In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 30 männliche und 25 weibliche, 
überhaupt 55 Perfonen, 

An Getreide iſt in vor. Woche auf den Markt 
gebracht und nach folgenden Durchſchnittsprei⸗ 
fen verkauft worden: 


2301 Schfl. Weitzen A rthl. 23 ſgr. 1 pf. | 
2004 55 Roggen a — „16 £ 74 
1 Gerſte a —- 11 „ 
84 Hafer a- 8 ge 
unit ner Sf. eigen um — # 
855 2 ; Ser! Veh 
we ar 5 


9 
woblfeller Barden, 
Verhaftet wurden in derſelben Woche wegen 


Diebſtahls 9, wegen Betrugs 3, wegen mei⸗ 


ſtens in Folge des Trunks begangenen Exceß 5, 
wegen Dienſtentweſchens 5, wegen Herumtrei⸗ 


bens 11, wegenanderer Vergehen 6, uͤberhaupt 
39 Perſonen. 


Im vorigen Monat wurden auf hleſt igen Markt 
durch Landleu te: 
12776 Schfl. Weizen, 8221 Schfl. Roggen, 
4556 Schfl. Gerſte, 10735 ei Hafer; 74 
Schfl. Erbſen; durch Landbacker: 3318 
Centner Brodt: durch Landfleiſcher: ‚628 
5 leiſch. 

N mlichen Monat haben 37 beſen 
75 daß ee erhalten. 


— 


Bei nunmehr eintretender Blüthzeit der in 
den Glashäusern des botanischen Gartens 
überwinternden Gewächse, werden Liebhaber 
eingeladen, theils die, 80 bereits in frühern 

Jahren hier geblühet, theils neuangeschaffte, 
so noch nicht blühten, in Augenschein zu 
nehmen, Unter jenen befinden sich mehrere 
Neuholländische Acacien; Camellien von 
verschiedener Farbe und Füllung, mehrere 
Arten, von Daphne und Correa: ferner Cra= 
taegus intica, Pyrus japonica, Kennedia mo- 
uophylia, Polygala mixta u. s. w. Unter die- 
sen zeichnen sich aus: Paconia Moutan Sm, 


(arborea Don?) aus China, Grevillea Cinea- 


ris aus Neu- Holland, Diosma rubra, vom 
Gap der guten Hoffnung und Cheiranthus 
arborescens, von der Insel Creta. Es wird 


ersucht, zur Ansicht sich der Stunden von 


‚Dediensnr, 8 


11 bis 12 Uhr, BEER ‘und eg au 


(Ver ſy at et.) 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden 


88 ich hiermit die heut vollzogene Verlobung 
meines juͤngſten Sohnes, mit Fraͤulein re 


8 f von kadenderg, ergebenſt an. 


en den 25. Januar 1826, 
Erneſtine von Stu dnſtz, geborne 
Freyln von Richthofen. 


5 Die Verlobung ſeiner juͤngſten Tochter 
i Auguſte, mit dem Wirthſchafts⸗ Beamten, 
Herrn Heidenreich zu Friedrehsberg, zei⸗ 
get auswärtigen Verwandten und ien 
ergeben an. 
Korſchles den 5. b 1826. 
W ai G. Aue udler, . t. Amtmann. 


Ole peut, ‚erfolgte, gluͤckliche Eutbindung mei⸗ 
ner Frau, geborne Adolph, von einem ge⸗ 
5 Kaaben, zeige ich ergebenſt an, = 

735 re = 2 Februar 1826, 
22 75 4 
dag 
8 5 1210 nad 


Hohlfeld. 


5 rum Mittwoch ben 155 


a 9 8 Erde 


er fein, 


Koͤnigl. Kreis⸗ Wola N 


Elsbeth, Madame Dr 


* 


Die am 8. Februar erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 


bindung ſeiner Frau, von . munten Kaa⸗ 


om, meldet ergeben 
Marksdorf f 


3141 


Dr. Bufelandı bitte a. . 


* 


Heute Vormiktag um 9 uhr entſchlief . 
einem 8 Tage langen ſchmerzhaften Kranken 
lager mein guter Ducle, der Koͤnlgl. Juſtiz 


Commiſſions⸗Rath Maktiller, in einem 


Alter von 70 Jahren und 4 Monaten. Indem 
ich mich hlermit der traurigen Pflicht entledige, 
dies ſchmerzhafte Ereigulß ſeinen entfernten 
Freunden und Verwandken ergebenſt anzuzel⸗ 
gen, bitte ich / ſeinem Andeilken eine Pe: 
Thraͤne zu weihen. 

Ka den 9, Februar 1826. e 


geb. Wittwer / als Niece. 


Verwandten und Freunden zeigen wir. hier- 
mit ganz ergebenſt an, daß unſer Vater, 
Schwieger ⸗ und Großvater, der Organiſt 105 
Schullehrer, Herr Johann Gottlob Klings 


berg, in Greßwiltau bei Nimptſch, nachdem 


er am 23. Nobember des 1818ten Ja res fein 
funfzigjäbriges Dlenſt⸗Jubllaͤum gefeiert, und 
an dieſem Tage, unter Anerkennung ſeiner 
Verdienſte, das muͤheoolle Amt niedergelegt 
hatte, heute Nachmittags um 3 Uhr in, einem 
Alter von 76 Jahren 3 Monaten aus der elt 
Brand His ne den 9. Februgr 1826. 


le pinkrehliebenen., 


Allen meinen Freunden und Verwandten 


zelge ich hiermit ergebenſt an, daß mir meine 


e verwittw. Riedergeräg, 235 


innigſt geliebte, Frau an ‚einer auszehrenden 


Krankheit durch den Tod am raten d. M. ent⸗ 
riſſen worden iſt. Wer dle Verblichene kannte, 
wird den Schmerz zu wuͤrdigen wiſſen, rm 
A hinterlaſſene Kinder mit mir erlelden. 

4 MBIA den 12. Februar 1826. 2 

a ene 9 und Kathmann. 


Pieltiebchen. 8 3 e. 


19670 
Donnerſtag den 16ten: Neu einſtudirt: 3 ruier ee 


rewes. 


Staus den 17ten: Der eler Waſte l. Hr 8 2858 


8 2 es 


„ 


Sn Beilage zu No, 20. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 


Vom 15: Februar 1826. 


ER r 1 


In der privilegirten fi leſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, Wilhelm Gotel. Korn 


Buchhandlung iſt zu haben: 5 

Muͤller, W. A., muſikaliſches Blumenkoͤrbchen, rs Bdchen, ate Abtheilung, quer 4. Meiſſen. 
Goͤdſche. broſch. f ; 23 Sgr. 
Holbein, F. v., Dilettanten⸗Buͤhne für 1826, ir Jahrg. 8. Wien. Wallishauſſer. broſch. 
| ' 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Eduard, von der Berfafferin der Ourlka, A. d. Franz. uͤberſ. von E, Stoͤber, 8. Straßburg. 


Levrault, br. 1 Rthlr. 


eu erſchlenene Zeitſchriften für 1826. 


Palmblaͤtter, Wochenſchrift für chriſtliche Familien und alle Verehrer des Wahren, Guten 


und Schoͤnen. Herausg, von J. Hoͤninghaus, ir Jahrgang. Januar bis Juny. 8. Wuͤrz⸗ 
burg. Etlinger. s F%*Fʒ I Athl. 18 Sor. 
Ruſt's Magazin für bie geſammte Heilkunde. air Bd. Mit Kupfern. gr. 8. Berlin. . 
EBEN ee N 8 25 „ 3. Ad 
Ruſt 's kritiſches Repertorium für die geſammte Hellkunde. ir Bd. gr. 8, Berlin. Reimer. 
=D i f > 2 Rthlr. 15 Ser 


roſch. i VER 
Unterhaftungsblatt fuͤr gebildete Stände. gr. 4. Frankfurt. H. Wilmans. 3 Nthlr. 42 Sgr. 


— 


f Angekommen e F rem d e. f 
Im goldnen Schwerdt: Hr, v. Unruh, Landſchafts Syndlkus, von Liegnitz; Hr. Flatt, 
Gutsdeſ., von Leutmannsdorff; Hr. Ranke, Kaufmann, von Iſerlohe; Hr. Dechow, Kaufmann, von 


Stettin; Herr Cramer, Kaufmann, von Stettin; Herr Bock, Kaufmann, von] Bremen. — 


Im Rautenkranz: Hr. Engel, Partſkuller, von Kali; Hr. Salzbrunn, Juſtittar, von Biſh , & 


wis. — In der goldnen Gans: Hr. v. Wrochem, Landrath, von Oppeln; Hr. v. Llpinsky, 
bon Jakobi. — Im goldnen Baum: He. Tſchleuer, a > 
Hy. Frenzel, Oeeonomſe,Commiſſ., von Wenſg⸗Rakwitz. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf 
v. Pfeil, Landes⸗Elteſter, von Ellguth; Hr. v. Tſchieſchky, von Kobelau. — Im blauen Hirſch: 
Hr, Scherff, Negosiant, von Krakau. — In der großen Stube: Hr. Baum, Oberamtmann, 


von Braline; Hr. Martin, Kämmerer, von Namslau; Hr. Marder, Oberamtmann, von Dlſtelwitz; 


Hr. Mojunke, Oberamtmann, von Gunkwitz; Hr. Neumann, Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, Herr Heinze, 


Poſthalter, beide von Guhrau. — Im rothen Loͤwen: Hr. v. Natzmer, Major, von Oppeln; 
a 1. @xdlecieeh, Kaufm., Hr. Gleßler, Apotheker, beide von Tarnowltz; Hr. b. Hocke, ven Shmeler 
dorff; Hr. v. Druſen „Bat. Arzt, von Neiſſe — In 2 goldnen Löwen: Wee . 


Hr. v. Hartmann, Hr. Neumann, Kaufmann, fammtlich von Brieg. — In der Neiſſer Her 
berge: Hr. Steidler, Gutsbeſitzer, von Johannisberg. — Im goldnen Loͤwen; Herr von 
Treskow, Partſkuller, von Owinsk. — Im PrivatsLogis: Hr. Krauſe, Kaufmann, von Gross 
Glogau, Reuſcheſtraße No. 65. me EEE N RE EL 
(Bekanntmachung.) Sonnabends, den ıgten Februar d. J., wird unter 
der Leitung der Herren Muſikdlrektoren Schnabel und Börner „ein onzert“ zum 
Beſten der hiefigen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt in dem Muſikſaale der Uni⸗ 
verſität Statt finden; wozu wir hierdurch ganz ergebenſt einladen. Das Nähere beſagen tie 
aus zugebenden Conzertzettel. Einlaßkarten a go Sgr. Courant find in dem Comptoir des Herrn. 
Stadtrath Blebrach auf der Kupfer ſchmiedegaſſe No. 39. oder zu feiner Ztit 


am Eingange des Eonzert- Saales zu erhalten. Breslau am 11. Februar 1826. 


Der Verein für Dlinden⸗Unterrlcht. 


„ (Deffentlihe Vorladung.) Nachdem über das Vermögen des Kaufmanns Johann 
Flledrich Welſe, Firma: E. F. Frommelt feel, Wittwe, hierſelbſt der Concurs eroͤffnet und dieſe 
Eröffnung auf den Taten d. M. Mittags 12 Uhr feſtgeſetzt iſt, fo werden ſaͤmmtliche Gläubiger 
zu dem auf den roten May d. J. Vormittags 9 Uhr auf hieſigem Stadtgericht anberaumlen 
Termine hierdurch vorgeladen, um ihre Anſprüche an die Concursmaſſe gebührend anzumelden 
und deren Richtigkeit nachzuweiſen, unter der Verwarnung, daß diejenigen, welche in dieſem 
Termine nicht perfoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte erſcheinen, mit ahen 
.. Ayren Forderungen an die Maſſe präcludirt und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Creditoren ein 
ewiges Stillſchwelgen auferlegt werden wird. Bei etwanfger Unbekanntſchaft werden den 
Glaͤubigern der Kreis⸗Juſtiz⸗Nath Schneider zu Neuſalz, die Juſtiz⸗Commiſſarien Lorenz 
und Vanſelow zu Grunberg und der Stadtgerichts⸗Actuarius Graf bierfelbft, zu Manda⸗ 
tarlen vorgeſchlagen, an welche fie ſich zu wenden und mit gehöriger Information und Voll⸗ 
macht zu verſehen haben. Frepſtadt den 17ten Januar 1826. 3 i 
9 5 Königliches Preußiſches Stadtgericht. 


(Subhaſtat ion.) Es ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation, Behufs der Aus⸗ 


‚einanderfegung der Erben des Acciſe⸗Einnehmer Kuͤhn das zu deſſen Nachlaſſe gehörige, hier⸗ 
ſelbſt unter Nro. 197. auf der Vorwerks⸗ und langen Gaſſe gelegene und laut der an hleſiger 
Gerichtsſtelle aus haͤngenden und zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 712 Rthlr. 
26 Sgr. 8 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus in dem hierzu auf den 18ten Maͤrtz d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr auf dem hieſigen Nathbauſe anberaumten einzigen und peremkorlſchen Ter⸗ 
mine verkauft werden. Es werden daher Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, in 
dein gedachten Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde, im Fall keine ge⸗ 
ſetzlichen Hinderniſſe im Wege ſtehen. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins einge⸗ 


henden Gebote wird, inſofern es geſetzlich zulaͤßig iſt, keine Ruͤckſicht genommen, und nach ge⸗ 


krlichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung ſaͤmmtlicher, ſowohl der eingetragenen, 
als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Productlon der Inſtru⸗ 
mente verfügt, werden. Relichenſtein den öten Januar 1826. Eu 
8 5 Mr Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Hofrichter. 
(Bekannt machung.) Freitags den 24ſten Februar Vormittags 10 Uhr und Nach mik⸗ 


tags 2 Uhr ſollen auf dem Platze vor dem Helmrichſchen Badehauſe Hierfelbft, 2 Pferde, belde 


Schwarze Wallgchen, 4 Kuͤde, 4 Stuͤck ſchwarze Schaafe, 1 weißes Schaaf nebſt Lamm, 2 Gänfe, 


s Enten, 8 Haͤner und 1 Hahn öffentlich. an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 


niß der Kaufluſtigen gebracht wird. Landeshut den ııten Februar 1826. 
1 n 8 0 Königlich Preußiſches Stadt⸗ Gericht. 


in Preuß. Courant von Gerichtswegen verkauft werden, weshalb ſolches hierdurch zur Kennt⸗ 


(Bekanntmachung.) Der Waſſermüͤllermeiſter Johann Chrſſtoph Denke zu Burkers 


„dorf, Schweidnitzer Kreiſes, hat die Abſicht, ‚Seine Mahlmühle um ein Rad zu vermehren. 
In Folge des Edicts vom 28ſten October 4810 fordere ich hiermit alle diejenigen, welche biers 
gegen eln Widerſpruchs⸗Recht zu haben, oder dadurch gefährdet zu werden vermeinen, hier⸗ 
durch auf, dieſe ihre Widerſpruͤche binnen 8 Wochen präcluſioſſcher Friſt bei mir anzumelden. 
Schweinitz den zten Februar 1825. Der Koͤnigliche Landrath des Kreiſes. 
eee a 5 — e e Ae e 5 
(Edietal⸗Citation.) Von Seiten des Koͤnigl. Charlts⸗Juſtiz⸗Amtes zu Prieborn 
werden, und zwar: 1) der beretts unterm 14. Auguſt 1795 ad terminum den 20, May 1796 
. edictaliter vorgelgdene verschollene ehemalige Grenadier Johann Joſeph Kuͤnzel, aus der hie⸗ 
ſigen Amts⸗Gemeinde Karſchwitz, welcher in Anno 1760 bei Landshut angeblich von den kaiſerl. 
öſterreichiſchen Truppen gefangen genommen und im Jahre 1763 eingezogenen Nachrichten zu⸗ 
folge, unter dem öſterreſchiſchen Infanterie-Regiment v. Luzany gedlent haben fol, ſeitdem 
aber Feine Nachricht von ſich gegeben hat; 2) ſeine etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer zu dem anderweitig auf den 8. July 1826 Vormittags um 10 Uhr anbe⸗ 


— 51 — 

raumten Termine in die Amts⸗Kanzlei hieſelbſt vorgeladen und zwar Erſterer mit der Unweifung, 
ſich vor oder in dieſem Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich vor allhleſigem Gerichts⸗Amte zu 
melden und von ſeinem Leben und Aufenthalte genügende: Nachricht zu geben, letztere aber mit 
der Aufforderung! das Verwandtſchafts⸗Verhaͤlkni b zu dem Probocaten und ihre Erdrechteigw 
beſchelnigen, ausbleibenden Falls aber Provocat für kodt erklart und das im Depoſitorio des 
Koͤnigl. Charite Amtes befindliche Vermögen: des Johann Joſeph Kuͤnzel den ſich gehoͤrig⸗ 
legitimivenden Erben, bei deren Ermangelung hingegen, als ein herrenloſes Gurt der Haupt⸗ 
Charité⸗Caſſe zu Berlin zugeſprochen werden wird. Prieborn den 14. July 1825. 

BR ge 8 Koͤnigli Preuß! Charitée⸗Juſtiz⸗ Amt. 

(Vorla bung,) Von Uns, dem Rathe der Stadt Zittau, werden in Gemaͤßheit aller⸗ 
hoͤchſter Vorſchrlft nachbenannte militairpflichtige, im Jahre 1805 geborne Mannſchaften aus 
der Gemeinde i r, ae a 3 
welche ſich bei der zu Anfange dieſes Monats Statt gefundenen Nekrutirung nicht mit geftelle: 
haben, und deren Aufenthaltsort unbekannt iſt, als 55 

x 5 Gottfried Hauſig, x 

Karl, Traugott Schöbel 


und? 
5 SGSottlleb Schneider, 5 ; 3 
hlermit oͤffentlich geladen, binnen zwoͤlf Wochen ſechs Tagen von Bekanntmachung dieſes, ſich 
ihrer Militairpflicht halber hier perfönlich zu geſtellen, im Unterläſſungsfälle aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß nach Maasgabe des allerhoͤchſten Mandats vom 25ften: Februar dieſes Jahres H. 73. 

mit Erlaſſung von Steckbriefen gegen fe werde verfahren werden. Sig. Zittau den 8. Deebr, 2825. 

. a en ner Rn Der Kathi alpier.. i 

(Evictals Citation). Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird der aus Zöbten, 

Loͤwenbergſchen Kreiſes, in Niederſchleſten, gebürtige Bauersſohn Johann George Friedrich 
Wagenknecht, welcher im Jahre 1813 zum Milttairdlenſt ausgehoben, und als -Unterofficler 
in der gten Compagnie des aten Reſerve⸗ Bataillons aſten Schleſiſchen Infanterie⸗Regiments 


geſtanden, in dem Gefechte bei Dresden am aöſten Auguſt 1913. aber vermißt worden, und ſeit⸗ - ® 
dem weiter keine Nachricht von ſich gegeben hat, oder bet deffen Ableben, die von ibm etwa 


zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer, auf Antrag ſeiner Mutter hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich binnen 9: Monaten, und laͤngſtens den Töten October 58 26 Vormits 
tags 11 Uhr in der Eanzley zu Zobten, entweder perfönlich, oder durchtlegitimirte Bevolm a 
tigte, wozu wir beim etwanlgen Mangel an Befanntfchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Borrmann in Goldberg und Haͤlſch en er in Hlrſchberg in Vorſchlag bringen, zu melden’ 


und fernerer Vet fuͤgung, ſo wie beim Außenbleiben und Stillſchweigen zu gewaͤrtigen, daß er 
Für todt erklaͤrt und fein zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen feiner Mutter zuerkannt, alle etwanige un⸗ 
unge EN OICIEG ihren Erbanſpruͤchen praͤrludirt werden: Loͤwenberg den agſten De⸗ 
cember 1823 C = ne = „„ srah 
Das General⸗Major-Gräflich von Noſtißſche Gerichts Aitt ber Zobtner Güters- 
„(Edi ctal“ Citation) Von dem unterzeichneten Gerlchts⸗ Amte wird auf den Antrag 
feiner Geſchwiſter der, den 14. Marz: 70 zu- Hausdorff geborne, ſeit dem Jahre 1806 aber von 
dort ſich entfernte vormalige Musquetier Anton Neumann, von deſſen Leben unde Aufenthalt 
ſeit diefer Zeit keine Nachricht eingegangen, hierdurch öffentlich vorgelaben; vor, oder ſpaͤteſtens⸗ 
in dem auf den 22ſten Aug uſt 1826, Vormittags 9. Uhr angeſetzten Dermine an unſerer Ge⸗ 
richtsſtelle hieſelbſt zu erſcheinen, mit der Aufforderung: im Falle des Erſcheinens die Identi⸗ 
tuͤt ſ einer Perſon nachzuwelſen, unter der Warnung, daß er im Falle feines. Nichterfcheineng: 
wird“ für todt erklaͤrr werden.“ Eventuell werden die unbekannten Erbem und Erbnehmer des 
Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ſtch⸗ als: ſolche gehoͤrig 
zu legſtimiren, und ihre Erbes⸗Anſprüche gehörig nachzuweiſen unter der Warnung, daß fie 
bel ihrem Ausbleiben mit ihren Anſpruͤchen an das in 45 Nthlr. 19 Sgr. 9% Pf. betragende, 


in Depoſito des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes befindliche Vermoͤgen des Verſchollenen ausge⸗ 
ſchloſſen und daſſelbe den ſich bereits gemeldeten und legitimirten Geſchwiſtern des Verſchollenen 
ausgeantwortet werden wird. Der erſt nach erfolgter Praͤkluſton fi etwa meldende naͤberen 
oder gleich nahe Verwandte, iſt übrigens alle Handlungen und Verfügungen der legitimirten 
Erben anzuerkennen, verpflichtet, ſo daß er von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Er⸗ 
ſatz der erhobenen Nutzungen fordern darf, ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 
Schaft vorhanden, ſich begnügen muß. Neurode den 2gſten October 1825. 5 
5 5 Er Das Gerichts⸗Amt für Hausdorff. Held. 
i (Vorladung.) Der im Jahre 1788 geborne, mit 17 Jahren von der Bauſchule zn 
Breslau heimlich weggegangene Kretſchmersſohn Johann Joſeph Franz Loſert aus Giersdorf 
bei Ziegenhals, wird fo wie etwanige unbekannte Erben von ihm, auf den Antrag feiner Mut⸗ 
ter und Schweſter, da er ſelt dem, und alſo durch zwanzig Jahre gar Feine Nachrlcht von ſich 
und feinem Aufenthalte gegeben, hiermit Behufs der Todeserklaͤrung zu feiner Verantworkung 
dagegen aufgefordert, ſolche innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem den 1§ten Sep⸗ 
tember 1826 Vormittag um 9 Uhr auf dem Schloſſe zu Giersdorf anſtehenden Termine vor 
dem unterfertigten Gerichte abzugeben und gegen den Antrag ſich zu erklaͤren, widrigenfalls zu 
gewaͤrtigen, daß nach vergeblichem Ablaufe dieſer Zeit er für todt erklaͤrt, und wenn auch unbe⸗ 
kannte Erben ſich nicht melden ſollten, dergleichen nicht angenommen und fein ſowohl gegenwaͤr⸗ 
tiges als zukünftiges Vermögen den Extrabenten dieſer Vorladung als den bekannten Erben zu 
geſprochen werden wird. Neuſtadt den fen November 1825. f N 
. . Das Juſtiz⸗Amt Giersdorf. een 
(Bekanntmachung.) Zum Wiederaufbau der hieſigen Zucker⸗Raffinerle find eine be⸗ 
deutende Quantitaͤt kieferne Bauhölzer von nachſtehendem Maaß erforderlich: RE 
19) Balken von 56 Fuß Preuß. Länge und 16 Zoll im Zopf ſtark; 

2) Balken von 42 bis 45 Fuß Länge und von gleicher Stätte; SE 
$ 3 Balken von 37 bis 38 Fuß Länge und von gleicher Staͤrjtnt 
x 4) eine bedeutende Anzahl 13 Zoll ſtarke Bretter. RE 

Diejenigen, welche dergleichen Hölzer und Bretter vorrätig haben, und dleſe Lieferung zu 
übernehmen geneigt find, koͤnnen die nähern Bedingungen im Comptoir der Zuͤcker⸗Raffinerte er⸗ 
fahren. — Ebendaſelbſt wird Auskunft über die Lieferung» Bedingungen der erforderlichen be⸗ - 
deufenden Quantität Ziegeln und Kalk ertheilt und die ſchriftlichen Offerten auf vorgenannte Ge⸗ 
genſtaͤnde angenommen. a 22 2 
( Verpachtungs⸗Anzeige.) Das hiefige Brau⸗ und Branntwein ⸗Urbar wird Ende 
Junh d. J. pachtlos, und ſoll ferner auf drei bis ſechs Jahre oͤffentlich verpachtet werden. Der 
Bietungs⸗Termin iſt auf den zten April dieſes Jahres feſtgeſetzt und es werden demnach 
Pachtluſtige und Cautlonsfaͤhige eingeladen: ſich an dieſem Tage Vormittags um 10 Uhr ſauf 
der hleſigen Amtsſtube einzufinden und ihr Gebot abzugeben. Die naͤhern Bedingungen find Lüge 
lich ſowohl bei der unterzeichneten Inſpectlon als auch in dem bieſigen Fabriken⸗Comptoir im f 
Boͤrſenhauſe zu Breslau zu erfahren. Koͤnigshuld den 3. Februar 1826. tal RE Re 

. N Die Fabriken⸗Inſpectlon. 
(Bekanntmachung.) Da die hieſige herrſchaftliche Brau⸗, Brennerei und Kretſcham⸗ 

Wirthſchaft zu Term. Johannt 1826 pachtlos wird, und im Wege des Meiſtgebots wieder auf 

3 hinter einander folgende Jahre verpachtet werden ſoll, fo iſt hlerzu ein Bietungs⸗Termin . 
den ıöten März 1826 früh von 8 bis 12 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe hleſelbſt angeſetzt, wo⸗ 

zu Pachtluſtige, Cautions⸗ und Zablungsfaͤhlge hoͤflichſt eingeladen werden. Die Bedingungen 
konnen zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden, und wird nur noch 
bemerkt, daß der Ort in einer ſehr angenehmen Gegend liegt, und vorzuͤglich Sommerszeit we⸗ 
gen den vorhandenen Luſtparthien ſehr haͤufig von Gaͤſten beſucht wird, und daher wenn gutes 
Getraͤnke geliefert wird, ſtarker Abſatz zu erwarten If.“ Auch hat dieſe Brauerei das Verlags? 
echt auf die Schankſtäͤtten zu Bertholsdorff und Naben. Schloß Sa erhauſen im Striegauer 
Kreiſe den zten Februgr 1826. 5 ER IE e, ec 


> | = 


(Verpachtung) der Bler⸗Brauerel und Branntwein Brennerei zu Gonttotoitz, 2 Mei⸗ 
len von Militſch. r Meile von Zduny, ı 1/2 Meile von Krotoscyn. Zu dieſer Brauerei gehoͤ⸗ 
ren 10 zwangs pflichtige Schankſtaͤtte, es iſt ein bedeutendes Kirch⸗Splel am Orte und liegt in der 
at em ee nach Oels, 555 1 1 an De auf 5 

ahr aus freter Hand verpachtet werden, und koͤnnen ſich Pachtliebhaber bis zum zoſten März 
d. J. bei daſigem Wirthſchafts⸗Amte melden. a» a x 155 2 5 a 15 
( Bau⸗Verdingung.) Das Dominlum Klein⸗Oels, Ohlauſchen Kreiſes, beabſich⸗ 
tigt den Neubau elnes mafjiven Geſindebauſes und Beamtenwohnung an den Mindeſtfordernden 
zu verdingen, und hat hierzu einen Termin auf den aten März c. Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Rent⸗Amte zu Klein⸗Oels angeſetzt; wozu geprüfte Mauer- und Zimmer⸗Meiſter 
eingeladen werden. f f 2 

(Stähre⸗Auctlon des Domiull Schwentnig bel Zobten.) Den geehrten Anfragen 
mehrerer reſp. Abnehmer von feinen Zuchtſtaͤhren aus der hieſigen Heerde zu Folge (ob auch in 
diefem Jahre wieder eine Staͤhr⸗Auctlon ſtatt findet) wird hiermit bekannt gemacht, daß den 


ten und. ten März c. a. auf dem Vorwerk Prſchledrowitz eine dergleichen Auction ſeyn ſoll, 


und hierzu hoͤflichſt eingeladen. 
Ff. pp ⁊ðͤ ß 
8 Schaaf und Rindvieh Verkauf. f ö 
8 Aus der Stammſchaͤferei zu Alt⸗Wohlau, ſollen 125 Mutterſchaafe verkauft werden. $ 
9 Der Preis iſt zu 8 und 10 Ktpir, pro Stück nach der Schur feſtgeſetzt. Ingleichen efähri⸗ 8 
§ ge Sprungböck, Auch ſtehn daſelbſt ein Original Schweizer Stier 3 Jahr alt, und vler⸗ $ - 
gs sen Stuͤck begangent Kalben zum Verkauf. N I 
(Verkauf von eilf Stuͤck Ochſen.) Heute den ı stem Februar, Vormittags 
um 11 Uhr ſollen eilf Stück gut genaͤhrte Ochſen auf dem Wirthſchaftshofe in Os witz 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. a ; 
(Schaafe⸗Verkaufs⸗Anzelge.) 100 Stück einfhürige, 2 bis 5 Jaßr alte Mutter⸗ 
ſchaafe hat das Dom. Plohe bei Strehlen, nach der Fruͤhjahrsſchur zu verkaufen, auch konnen 
daſelbſt junge Nutzſchoͤpſe als Wollvieh abgelaſſen werden. 3 ee 


(Zu verfanfen) iſt eine Nadler⸗Bude in der nahrhafteſten Lage des Kluges. „ 5 


Nähere zu erfragen in der Meſſergaſſe No. 32. Parterre. J 8 
(Schaaf verkauf.) Das Herzoglich Braunſchweig Oelsſche Amt Wuͤrtemberg, ganz in 
der Nähe von Oels, bietet dreihundert Stück Mutterſchaafe zum Verkauf. Das Naͤhere iſt bei 
dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu erfragen. EVT 8 
(Bekanntmachung.) Ein einſpännig und zweiſpaͤnnig zu gebrauchender, moderner faſt 
neuer Stuhlwagen, mit und ohne Pferd, iſt zu verkaufen Schmiedebrücke Niro, 34. belin Kerr 
mermeiſter Purfer s. i N 5 ne 
-  cHansperfauf.) Ein nahe an der Oder, mithin zu manchem Gewerbe ſehr paſſend ger. 
legenes Haus im Buͤrgerwerder, wobei Waſchgelegenheit und Trockenplatz, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen und das Naͤhere bel dem Kaufmann Rembowsky, Albrechtsgaſſe Neo. 42. im 
erſten Stock zu erfahren. Re 1 F . 
(Verkauf von Mutter ⸗Schaafen.) Das Dominium Ober⸗Leipe, Jauerſchen Krei⸗ 
ſes, bletet 170 Mutter⸗Schaafe, unter welchen 90 Zutreter ſehr ſchoͤner Qualitaͤt zum Verkauf 
zu billigen Preiſen an. Proben und Preiſe ſind in Breslau bei dem Kaufmann Herrn G. L. Maske 
am Ringe No. 19, in Liegnitz bei Herrn Banquier R. Prausnitzer zu erſehen. a 
(Schaaf ⸗Verkauf.) Auf den Gütern Kritſchen, Oelsner Kreiſes, drei Mellen von 
Breslau, eine Meile von Oels, ſtehen vierhundert funfzig Mutterſchaafe und auf dem herzog⸗ 
lichen Amte Fürſten⸗Ellguth dreihundert funfzig Mutterſchaafe mit und ohne Wolle zum 
Verkauf. Das Nähere hlerüͤber iſt in jeder Woche die beiden erſten Tage, des Montags und 
Dienftags bei dem Wirthſchafts⸗Amte Kritſchen zu erfragen. 5 f a 
Billard zu verkaufen.) Ein gutes Billard mit allem Zubehör iſt billig zu verkanfen 
und zu erfragen auf der Hummerei No. 20. in der Schmiede. 5 ö BR 


5 


Das 3 Don ion: ſchuͤtz,, Wohlauiſchen Kreiſes, bietet 
200 Scheffel Gerſte, 200. Scheffel Erbſen und 25 Scheffel Winter⸗Raps, zum Verkauff. 
(Wagen und: Pferde u verkaufe D.) Zwei starke fromme gesunde Rappen, 
Langschwänze, für 120 Rthlr,,, beliebigen falls auch ein. halbgedeckter- E ‚Wagen dazu: 
für 60 Rithlr, Junkerngasse No, 2:. 2 
(Anzeige.) Tauſend Scheffel ruſſiſcher Fahnen⸗ Hafer zu Saamen a 130 Sgr.; 3 vierhun⸗ 
dert Scheffel Saamen⸗Erbſen und einhundert Scheffel Saamen⸗Pferdebohnen 425 Sgr. und 
Meßgeld, ſind bei dem Dominium Craſchni tz, Militſchen⸗ und Dominium Gros⸗Krut⸗ 
ſich em Erebnltzſchen Kreiſes, mal 
Scaafpiehs Verkauf) Das Domini um dien, Jeſeritz, Nimptſcher Kreiſes, hat 
300 Stuͤck Mutter ⸗ Vieh. zu verkaufen. 
(Anzeige.) Das Dominium Sade witz, bei Kanth, bietet einige oo Schock Blrken⸗ 
e 5 A Sgr. s Pfeſpro Schock) und einen fuͤnfjaͤhrigen rothen Schweizerſtler a 35 Rthlr. 
zum Verkau 


(Capitals⸗Geſuch.) Ein zur hieſigen Vorſtadt gehoͤriger Ackerbeſitzer, ſüchet auf ſein 
Fundum, welches 8050 Rthlr. am Werthe, zur ıflen und alleinigen Hypothek soo Kehl. Das 
eee Agent Sie lle r in: der neuen. Herengaſſe im: u 17% 


Getreide.) 


a BELLE DE An zel g 

Im Verlage der Gebruͤder Borntraͤger zu ö ift: erschienen und in alten 
3 An Rn m Fete d. r. Korn des alt. Buchhandlung), zu: 
laben: : 


Abegg J. F. De nei Grundriß zu Vorleſungen über den gemeinen und preuß. Civil⸗ 
33 yroceß, „ nebſt einer Chreſtomathle von Beweisſtellen. gr. 8. 1 Rthlr. 5 Sgr. a 
Lucas, Dr. E. T. L., Aber Klopſtocks dichterlſches Weſen und Wirken. 8. geh. 12 Sgr. 
f Gotthold, Dr: F. A., Beantwortung der Frage: Iſt es rathſam, die Real⸗ oder Buͤr⸗ i 
gerſchulen mit den Gymnaſten. zu vereinen? Zur: Berichtigung der neueſten paͤdagogiſchen 


Verirrungen. 8. 15 Sgr. 

Ciceronis, M.. T., de:cläris: oratoribus liber; qui dicitur Brutus. Cum: natis T. A. 
Ernesti aliorumque interpretum:selectis-edidit suasque adjecit Friedr. Ellendt; Praebxa: 
est: euscinotnalagnentiae: romanae usque- ad Gaesares ao $8:maj. 2 Rtlilr, ; 


nr liter arb ſiche Un 5 
Im 185 ber Gebrüder Borntraͤger zu ane erſchten fo: 15 und iſt 
in Sn Buchhandlungen, in Breslau in Joh. Friedr. Korn d. alt. Buchhandlung 
zu haben: 
Handbuch zu einem: SE un zeitgemäßen: Betriebe 


we : ea n d w i t hc e 8 
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Nach den bewaͤhrteſten phhſtkallſchen und Stonsrifen Orunkfäpen und eignen, mehr als ne: 

igjaͤhrigen Erfahrungen, mit beſonderer Rückſicht auf das rauhere Klima des 
r um d der Oſtſerküſten⸗Kaͤnder bearbeitet 


vom : 
„ W Kere heſſi g. 5 het 8 
eig löbauz i 2 ie 2 Nthles. 
ondioteräfeaftliche Thlerzucht und Steele a 


Aerzte an. a erßheen e Januar d. J. 19265 Fr „ 


— 515 — 


eee che An zel ger. 3 
ö In der Buchhandlung von E. Neubourg, am Paradeplatz No. 3, wird Beſtellungange⸗ 
nommen auf die bei Reimer in Berlin erſcheinende 1 
bvbvbbeeollftändige Ausgabe der Werte Ä 


ee Pe ge N FVV 
ee Jaͤhrlich erſcheinen 3 618 4 Lieferungen, jede zu 5 Banden in 4 verſchledenen Ausgaben in 
dem Subſeriptionspreis von 2 2/3 Rehlr,, 3 Rthlr., 3 2/3 Neßlr. und 42/3 Rthlr. In der 
nächſten Oſtermeſſe wird unfehlbar die erſte Lieferung ausgegeben und der Subſerlptionsprels 
für die erſte und zweite Bieferung zugleich von den Unterzeichnern erlegt. 
Ri ; Die Geſammtausgabe der f 
. 3 En, 8 
wird ebenfa 118. in Lieferungen zu 5 Bänden erfcheinen, und zwar die erſte im Laufe dieſes Som⸗ 
mers. Der Subfcriptionspreis der 4 verſchiedenen Ausgaben iſt 4 Rthlr., 4/2 Kehle, 5 Ktl. 
und 71/3 Nthlr., fur jede Lieferung. Das Ganze wird 20 Bände umfaſſen. x 
Zugleich wird hiermit der Druck einer neuen Ausgabe von 2 
r 8 L, Tiecks Keberſetzunng 
; des Don Quixotte von Cervantes N 5 
in Verbindung geſetzt, welche den Unterzeichnern auf dle Werke zu dem geringen Preiſe von 
— ee 25/8 Kthlr. und 41/3 Nthlr., nach Verfchiedenheit des Papiers geliefert wer⸗ 
den Moll ir a 88 ee: x 


2 


(Anzeige.) Dem Delfabelfanten Herrn L. S hlefinger in Breslau, habe ich von 
jetzt au, ebenfalls eine Niederlage von meiner patentirten Geriſten⸗Choc ola de uͤber⸗ 
geben, wo dieſes, von den beruͤhmteſten hieſigen Aerzten, dem Herrn Staatsrath Hufeland, 
Herrn Geheimenrath Heim, als vorzüglich nahrhaftes und Bruſt ſtaͤrkendes Heil⸗ 
mittel, von derſelben Gute, als daſelbſt bey Herrn Aſch zu haben iſt, und bemerke ich nur 
noch, daß außer den beiden vorſtehend bezeichneten Niederlagen dee eee 8 


Schleſien beſtehen. Berlin den x, Februar 1826. Polka 


In Bezug auf obige Anzeige wird dieſe Gerſt en⸗Chocolade in Ganzen, Halben und 


Vier tb ee nete wie in Berlin verkauft und dazu auch die Gebrauchs 

Anweifung gratis beigefuͤgt. L. Schleſinger, dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber. 

Anzeige,) Neue große Spick⸗Aale und Flick⸗ Heringe find angekommen und billig zu 
haben, bei / J. F. Guͤnther, im Pokoyhofe. 

: (Offerte.) Friſche, große Hollſt. Auſtern in Schaalen, acht fließenden und gepreßten Ca⸗ 
vlar, Teltower Rüben, Hamb. ger Rindflelſch u. dgl. Rindzungen, Pommerſche Gaͤnſe⸗Bruͤſte, 
Speck Buͤcklinge, marin. Lachs, Bricken, Stoer, geräucherten Rhein⸗ und Elbinger⸗Lachs und 
Poͤckel⸗Limonſen, offerire von vorzuͤglicher Güte, zu den billigſten Preiſen 5 

; „ Ch riſtlan Gottlieb Muͤller. 5 
(Saamen⸗ Anzeige.) Die neuen Garten⸗ und Gras⸗Saamen find wieder frlſch und 
gut zu haben auf der Schweſdnitzer Straße im rothen Krebs No. 306, bei ’ 
} N Ce. F. Schoͤngarth. 
(Anzeige.) Bestes raffinirtes Rüb- Oel empfiehlt in Parthien und im Einzeln mög- 
lüchst billig. ; ei S. G. Schröter, Ohlauer - Strafse. 
D (Anzelge.) So eben erhalte wieder friſche Flickheringe, friſche boͤhmiſche Faſanen, 
Hamburger Rauchfleiſch, Pommer ſche Gaͤnſebruͤſte, feinſte gedoͤrrte Truͤffeln ac. 
8 5 F. A. Hertel, am Theater. 
(Anzeige.) Frlſche Elbinger marinirte Bricken, marinirten und geraͤucherten vorzuͤglich 
flelſchichen Lachs, wie auch ſehr ſchoͤne ruſſiſche und innländifche Selfe, gutes Eben⸗ und 

Buchs baumholz, auch Pockholz (lignum sanctum) iſt zu den billigſten Preiſen zu haben, bei 

Fe RE i Friedrich Schuſter, Albrechtsgoſſe No, 24. 5 


OEENETINTNNIDNANANIINIENANNIEND 
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Double Cheſter und neuen Parmefan-Käfe; feine Truͤffel⸗Wurſt; Maraſchino et Curaſſao⸗ 
Liqueur; engl. Senfmebl in Blaſen und Gläfern ; Sauce Remoulade à litalienne; aͤchte Parl⸗ 
fer Moutarde; italtenifche Sallat die Portion 5 Sgr.; tuͤrklſchen ganz fein geſchnittenen Rauch⸗ 
taback Prima Qualität; feine Hauſenblaſe In Blättern pro Pfund 41/3 Rthlr.; circa 50 Cent⸗ 
ner Auſtern⸗Schaalen a 10 Sgr., die, wenn fie gemahlen würden, einen guten Duͤnger geben, 


offerirt G. B. Jaͤkel, am Ring No. 48. (Naſchmarkt.) 
(Marinirte pommerſche Bratheringe) a 2 Sgr. das Stuck find wieder zu haben, 
bey \ F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzeing. 


(Anzeige.) Geſtrickte Strumpf⸗Raͤnder, fo wleſjede Art von weiblichen Arbeiten, wer⸗ 


den billig verfertigt. Näheres Carlsſtraße Nro. 36. drei Treppen hoch. 
a N Redbouten > Anzeige. { 
Gebe mir bie N ganz ergebenſt anzuzeigen daß ich kuͤuftigen Sonntag den ıgten d, Ball- 
. masque im großen Rebouten⸗Saal geben werde. A. Pillmeyer. . 
Dlenftgefud.) Eine Kammer⸗Jungfer welche nach dem Mode⸗Journal Kleider ver⸗ 
fertiget und 4 Jahr in einem grafl. Haufe conditionirt hat, desgleichen eine ganz perfecte Koͤ⸗ 
chin ni einige dergleichen Schleufferinnen, find beim Agent Müller, Herrenſtraße Nro. 17, 
zu erfragen. 5 


(Reiſegelegenhelt.) Ein mit 4 guten Pferden beſpannter Reiſewagen geht den 2rſten 


dieſes von hier nach Cracau oder Warſchau und wuͤnſchet Paſſagiere dahin mitzunehmen. Aus⸗ 
kunft hieruͤber ertheilet der Lotterie⸗Untereinnehmer Gerſtenberg am Ringe No. 42. Bres⸗ 
lau den 14ten Februar 1826. - TER „ - 


(Reiſegelegenheit) nach Berlin 3 


in der Weisgerber⸗Gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. 


(Zu vermlether) find einige Wohnungen mit und auch ohne Stallung auf's ganze Jahr 


oder auch zum Sommeraufenthalt, nebſt Bedienung des Gartens, theils bald theils Oſtern d. J. 


zu beziehen. Das Nähere hierüber Schweidnitzer⸗Anger Gartenſtraße neue Ro, 2. und 3. auch 


Carlsſtraße neue No. 33. eine Stiege hoch im Comptoir, bei Ries,. 


(Zu vermiethen) und Oſtern zu beziehen 2 ſehr ſchoͤne meublirte Wohnungen für einen 
einzelnen Herrn, desgleichen mehrere Wohnungen ſind zu vergeben, auch eine Gelegenheit elnes 


Wagenbauers. Das Nähere hierüber Altbuͤſſerſtraße No. 61. zwei Treppen hoch. 


(Zu Oſtern zu vermlethen) die an der Ecke des Ringes und Hintermarkts gelegene 


Bude. Das Nähere iſt zu erfahren Dominlkaner⸗Platz Nr. 2. drei Treppen hoch. 
(Zu vermiethen.) Ein Pferdeſtall nebſt Wagenplatz No. 20. auf der Hummerep. 


Tage unter Weges iſt beim Lohntutſcher Ra ſtalsfy 


(Zu vermiethen.) Auf dem Paradeplatz No. 16. iſt von Termin Johanni die erſte Etage, 


beſtehend in 4 Stuben, 2 Alkoven, 1 Spelſegewoͤlbe, Kuchel, Keller und Bodengelaß, zu vermie⸗ 


then und das Nähere in der Handlung daſelbſt zu erfahren. Breslau den 13. Februar 1826. 


(Zu vermiethen.) Hummerei No. 16, If der erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben, 2 Us 


koven, 2 Küchen, Keller und Bodengelaß, im Ganzen oder auch getheilt zu Oſtern zu vermie⸗ 


then. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. i 


((Zu vermiethen) und auf Oſtern zu beziehen iſt eine grundfeſte große Bude am Nath⸗ a 
Haufe, die ihrer vortheilhaften Lage wegen vorzüglich zu empfehlen iſt, auch nöthigenfalls ges 


theilt werden kann. Das Nähere Riemerzeilen⸗Ecke No. 23. im Gewoͤlbe zu erfahren. 


Dieſr Zeitung erſche int wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabende im Verlage der 1 


Wilhelm Goriliab Ro n ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Peſtämtern zu baben 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 


8 


